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Zollunion OeulWand - Oesterreich
Berli » , 20 . März . In den letzten Tagen

tauchten in der Presse Meldungen auf , nach denen

drr Abschluß der dentsch • österreichischen Zoll -
u » d Wirtschastsverhandlungen bevorstehen soll .

Im wesentlichen handelt es sich dabei um

R i ch tli ni en für eine Be r ei nh eit l i -

chuug . der beiden Zollsysteme , die in

der . Weis « durchgesührt werden soll , daß Oester¬
reich sich die deutsche Zollbasis zucigen macht .

Durch Einschaltung von NebergangSzöllen
' sollen gewiss , Schutzmaßnahmen sür
di « schwächere österreichische Wirtschaft getroffen
werden . Tie Vereinheitlichung ist vor allem

technischer Natur .

Es soll sich um «in Regionalabkommen han¬
deln , welches unter der Voraussetzung der Zu¬
stimmung jener Mächte , die die Meistbegünstigung
genießen , vereinbart wurde . Der Beitritt zu die¬

sem Abkommen wird allen Staaten ermöglicht
werden . Der Beschluß hierüber wird Dienstag
» der Mittwoch amtlich publiziert werden .

« . . . z 3 j.z;

FSr regionale Wirtschaftsabkommen
Entschließung der Wiener Wirtschaftstagung .

- In ihrer schlußsi tzung nahm die ' m ittel¬

europäische . Wirsschaststagung in Wien ein¬

stimmig dis voni Gesandten a. T . Riedl ( Oester¬
reichs emgebrachte Resolution an , die im - wesent¬
lichen besagt ; Die - Bersaininlung ist überzeugt ,
daß die, Herstellung engerer wirtschaftlicher Be¬

ziehungen zwischen so benachbarten Staaten , wie

es die mitteleuropäischen Länder sind , - eine

- wesentliche Förderung ihrer . , wirtschaftlichen Ent¬

wicklung herbeisührcn kann . Die Wirtschasts -
oÄr - doher - dt . ' u -Mjchluü - t . e - gr

W i r t s ch a stSabko m m e n für driiwcnd grt

boten , um sie Möglichkeit enger Dirttchaftsge -
mcinschaft zwischen Mittel - und Südosteuropa
herbeizusahren . Da die handelspolitischen ’. Be¬

mühungen des Völkerbundes erfolglos gebliebeii
sind, werden die beteiligten Regierungen änfge ^
fordert , ungesäumt direkt über diese Frage zu

verhandeln .

Sozlalpolftlfche Reattion in

Sesterreich .
Berschlechtrrnng der sozialpolitischen Gesetz¬

gebung geplant .

Wie die Arbeiterzeitung mitteilr , hat die

Regierung Ender ciyen Vvrentwurs zu einer

Reform der Sozialversicherung fertig gestellt , der

eine entschiÄtcne Verschlechterung der Rechte der

Arbeiterschaft bedeutet . Tie Alters - und Zifva -
lidenrenten werden wesentlich niedriger festge¬
setzt , als sie nach dem Gesetz von 1927 betragen
sollten . Tie Ueberstundenentlobnung soll von 50

auf . 25 Prozent herabgesetzt werden . Ter Para¬
graph 1154 B, d. h. das Entgelt im Krankheitsfall
soll abgcschafft werden . Tie Abfertigungen der

Angestellten , auf die sie bei ihrer Eytlasfung
Anspruch haben , sollen aus die Hälfte bcrabge - ,

setzt werden . Aber auch die Kranken - , die Nn -

sall-, die Angestelltenvê icherung soll empfindlich
verschlechtert ' werden. Für die ersten drei Krank¬

heitstage wird kein Krankengeld gezahlt , die

Dauer des Bezuges des Krankengeldes wird ver¬

kürzt , die Krankenkassen haben ihren Aufwand

für Heilanstalten einzuschränkcn , di « Barleistun¬

gen an Wöchnerinnen werden empfindlich her¬

abgesetzt. Ebenso gründlich wird bei der Unfall -

versicherung zugegriffen .
'

Auch die Arbeitssosen -
versicherung wird verschlechtert . Die Jugend¬
lichen sollen von der Arbeitslosenunterstützung
ausgeschlossen werden , ebenso die Bauarbeiter

und zum- Teil die Saisonarbeiter . Die Krisen¬
fürsorge soll Herabgesetzt werden .

Die österreichische Sozialdemokratie wird

zweifellos den schärfsten Kampf gegen diese Ber -

schlechtcrung der sozialpolitischen Gesetze auf -

vehmen .

Sie SteinwSrfe gegen die deutsche
Gesandtschaft .

Das Außenministerium bedauert .

Berlin , 20 . März . Dem Wolsfbüro wird

aus Prag gemeldet : Das tschechoslowakisch«
Außenministerium hat heut « dem deutschen Gc - -

schäftSträgcr fein Bedauern über den gestern er¬

folgten Anschlag gegen das deutsche Gesändh -
fchaftsgebäude ausgesprochen und hat sofortige
Untersuchung des Borfalls und Verfolgung der

Täter in Aussichtgestellt. Die . Gesandtschaft
steht unter dauernder polizeilicher Bewachung.

Berlin , 20 . Marz . Reichskanzler a . D . Genosse Hermann Müller

ist heute abend » um 10 Uhr 45 nach schwerem Toseskamps verschiede « ,
ist

Genosse Hermann Müller — in

Teptschland wurde er . wegen der vielen Müller
als „ Müller - F r anken " geführt — ist zu¬
erst während der Revolution . inner breiteren
Oesfcntlichkcit bekannt geworden . Hatte et auch
schon vor dem Kriege vor alleni als Fachmann

tzsTZ
auf dem Gebiete , det intcrNativnalen Politik und '
als BerbiitdungsiNanm zür f ' ränsösifcheü ' Bruder -
patrei g' egölteft, -deren Sprache - er sehr gut be¬

herrschte, ' so itritt wr -doch , jetzt erst , ms Rhinpen -
licht- der großen ' Politik . - Im . November , 1918

wird er bald , nach . der ' Entsendung Noskes nach
Kiel ebensillls ins Hasengebiet entsandt . Er spielt
in den Kämpfen um die deutsche Demokratie

einerseits und gegen die Gefahr bolschewi¬
stischer Putsche , die Toutschland aufs schwerste
gefährden mußten , eine bedeutende Rolle . . Als

zu . Beginn des Jahres . 1919 die Betner

internationale S b z i a l j st e n k o n se -

r e nz Zusammentritt , vertritt Müller dort die

mehrheitssozialistische Partei . Bon Bern begibt
er ' sich nach Weimar , wo - er in der National¬

versammlung und ass Berater Eberts und

Schcrdemanns wirkt . Im Juni trat Scheide¬
mann zurück , weil er und sein Kabinett sich nicht
zur Annahme des Friedensvertrages entschließen
konnten . Da aber Widerstand aussichtslos ist
und das Diktat doch akzeptiert werden muß ,
bildet Ebert die Regierung Gustav Bauer , der

Hermann Müller als Rcichsauße nmi ni¬

ste r angehört . Bald steht er selbst an der Spitze
einer Reichsregierung . Auch nach der Wieder ¬

vereinigung der beiden sozialdemokratischen Par¬
teien bleibt . Hermann Müller an der Spitze .
Infolge seiner Verbindlichkeit und . Liebens¬
würdigkeit war er wie kein zweiter geeignet , die

Gegensätze zu überbrücken . Unter den drei Par¬
teivorsitzenden hat er seither inuner die meisten
Stimmen auf sich vereinigt . Nach dem Wahlsieg
vom Mai 1928 betraut ihn die Partei mit
dem schweren Amt der Reichskanzler¬
schaf t . Unter den widrigsten Umständen muß
er eine Regierung bilden , deren Zustandekom¬
men schon mit vielen Verzichten der Sozial¬
demokratie , mit teueren Zugeständnissen an die

Bourgeoisie erkauft ist. Dennoch hat die Regie¬
rung Hermann Müllers Wichtiges und Großes
geleistet . Ihr und nicht zuletzt dem persönlichen
Wirken des Kanzlers ist die Rheinland - '
räu m n n g zu danken . Hermann Müller ist der

tatkräftige Anwalt des Reiches auch in inter¬
nationalen Verhandlungen gewesen . . Er , der

Internationalist und Sozialdemokrat , konnte es

- wagen , in Genf stärkere Worte zu gebrauchen
als vor oder nach ih >n eilt dcutscl - cr Politiker ,
er hatte die moralische Legitimation , Teptsch -
lands Gleichberechtigung zu fordern . Das Aus -
laild und vor allem der französische Sozialismus
hatte zu ihm Vertrauen . Nach Stresemänns

^ tDod . wor er . es , der Curttus - fn die Politik - -. ein¬
führte , ihm Kredit verbürgte, und so das Werk
der Nheinlandräumung zum güten Ende brachte .
Jnncrpolitisch aber häuften sich die . Schtvierig -
kcitcn . Aehnlich wie es jetzt der Labvur - Regie -
rung geht , erging es damals dem Kabinett
Müller . Er erreichte außenpolitisch viel , aber
im Innern bereiteten ihm die Koalitionspartner

i Schwierigkeit über Schwierigkeit . Ucber die !

unverschämten Forderungen der Volkspartei und
die Jntriguen des Zentrums , das ohne Ahnung
des Kommenden nach rechts zog , kam Hermann
Müller int Frühjahr zu Falle . Die folgenden
Ereignisse zeigten aber , daß auch eine mißliche
Koalltionspölitik unter Umständen der Opposi¬
tion vorzuziehen ist . Was nach dem Rücktritt
Hermann Müllers folgte , hat Deutschland in

schwerste Verlegenheiten und die deutsche Arbei¬

terklasse in eine heikle Zwangslage gebracht .
Dennoch hat auch der Wahlkampf vom Septeni -
ber 1930 bewiesen , daß die Politik - Hermann
Müllers von der Überwiegerchen Masie der

Partei verstanden wurde . Die Partei verliert
in ihm einen Mann , der das Vertrauen der
Arbeiter besaß , der staatsmännisches Geschick mit

Volkstümlichkeit vereinte . Die Ausländsdeutschen
vertiere » in ihm einen wannen Befürworter
und Anwalt ihrer Interessen .

Der Panzerkreuzer v.

Stimmen - Absplittrrung bei den Sozial¬
demokraten .

Berlin , 20 . März . (Eigenbericht . ) Im Reichs¬
tag erfolgte heute tue Abstimmung zum Wehretat .
Vorher gab Genosse Wels für die sozialdeino -
tratische Reichstagsfraktion eine Erklärung ab,
worin zuerst festgestellt wird , daß die Ersatzhauten
für die Kriegsschiffe in der gegenwärtigen . Situa¬

tion als entbehrlich betrachtet werden müs¬
sen. Auch jetzt müsse die Sozialdemokratie wie

schon bei den früheren Fotderunge » dex gleichen
Ärt auf ihrem ablehnenden Standpunkt
verharren . Durch den Auszug der . 154 national¬

sozialistischen und deutschnätionalen Abgeordneten
aus dem Reichstag sei die bisherige Mehrheit
künstlich in eine Minderheit verwandelt worden .

Die sascistisch eingestellten Politiker ' erhofft » nun

von der Ablehnung der Schiffsbauten den Sturz
de r . Regierung Brüning und die Bern -

fung ^einer fascistischen Regierung . Dadurch ge¬

staltet - sich diese Abstimmung zu einer hochpoliti -
sckrn Angelegenheit, zu einem Manöver der fasci¬
stischen Reaktion in . ihrem Kampf gegen Tozial -
denlokratie und Republik .

Weiter heißt eS in det Erklärung :
„ Die ,ganz ? politische Arbeit der S« ial -

demokratie in den Parlamenten und im Lande

ist - auf die Verhinderung des Fascismus ge¬

richtet . Jetzt erhoffen die deutschen Fascisten,
daß die Sozialdemokratie durch ihre «Sstim -

inung hilft , ü«e Reichstagsarbeit lahmzuleacn ,
' eine neue Krise hervorzurufen und ihr fo den

Weg zur Macht zu ebnen . Diese Hoffnungen
wird die Sozialdemokratie durch Stimment¬
haltung durchkreuzen . Es geht jetzt nicht um
Einzelfragen , sondern daruni , das deutsche Pro .
letariat vor dem furchtbaren Schicksal der ita¬

lienischen Arbeiterklasse^ vor der fascistischen
Diktatur zu bewahren/ '

Die Byurate für das Panzerschiff A wurde
mir 181 gegen 71 Stimmen bei 108 Stimment¬

haltungen bewilligt ; mit einer ähnlichen Mehr¬
heit wurde auch dre erste Baurate für den Panzer¬
kreuzer 8 angenommen .

Dabei ereignete sich bei dieser Abstimmung in
der sozialdemokratischen Fraktion ein ungewöhn¬
licher Vorfall . In der vorgestrigen Fraktious -
sitzung hatte die Mehrheit beschlossen, aus takti -

Wen Gründen sich der Abstimmung zu enthalten .
Ein Antrag , die Stimmenabgabe freiziWben ,
war ausdrücklich abgelehnt worden . Troh dieser
Beschlüsse haben heute neun soziqlüeniokratische
Abgeordnete gegen die Fraktion gestimmt . Sie

konnten dies nur deshalb tun , weil die Fraktion
es abgelehnt hatte , einen Fraktionszwang im

Sinne des Mehrheitsbeschlusses auszusprechen »
und lediglich an die Partessolidarität drr Minber -
heit appelliert hatte .

Der sozialdemokratische Parteivorstand stellt
diese Tatsache in einer besondere » Erklärung fest .
Ter bevorstehende Parteitag wird sich mit drefem
Vorgang eingehend zu beschäftigen haben .

„ Gelobt sei

Benito Mussolini ! “
An ihrem Große ■foslt ihr sie erkennen !

Für deutsche Art , für die - Wiedergeburt deut¬

schen Wesens wollen die deutschen National¬

sozialisten angeblich streiten . Und sie grüßen
einander mit erhobener Hand , mit dem Große
der altröniischen Legionen und des neurömi¬

schen Fascisnms . In disseni - Zeichen lieferten
Roms Söldnerscharen die gefgngenen germa¬
nischen „ Barbaren " in die - Sklaverei , in die¬

sem Zeichen wird heute die -deutsche Spraye
felbst von den Grabmälern der südtiroler
Friedhöfe ausgetilgt . In diesem Zeichen will

nun die sogenannte „deutsche Freiheitsbewe¬
gung " siegen .

An Aenßerlichkcitcn offenbart -sich
‘ die

Gesinnung . Wie einst die Rouckirche ihr „Ge¬
lobt sei Jesus Christus ! " allen - geistig unter¬

worfenen Völkern ausgezwungen hat , so ver¬

kündet die aufgehobene Hakenkreuzhand den

Nlorgen - und Abendgruß der internationalen
Reaktion : „ Gelobt sei Benito - Mussolini ! "
Schon der fremdvölkische Ritus der Nazis er¬

bringt den für jederniann sichtbaren Beweis ,
daß die ganze Hitlerbewegung nur ein Ab¬

klatsch des italienischen Fascis -
m u s ist . .

Nicht nur die Geste , sondern auch die

politische Methode haben die Hakenkreuzler
ihrem Vorbild Mussolini abgeguckt . Hier wie

dort steht am Beginn der, - nationalen „Frei¬
heitsbewegung " der . Versuch , die Massen nut

radikalen . Programmen und scheinsozialistischen
f Berheißungeu in die Mausefalle blutigster

Unterdrückung zu locken . Bei seinem Erstauf¬
treten im Jahre 1919 forderte der italienische

f Fascismus Abschaffung der Banken , Börsen
und Aktiengesellschaften , Landverteilung an

die Arbeiter , Konfiszierung des arbeitslosen
Einkommens . Sieht das nicht dem ganzen

Nazischtvindel von dek „ Brechung der Zins¬
knechtschaft ", „ Zerreißung des Aoung - Planes "
etc . verteufelt ähnlich ? Mau kann sich jeden¬
falls darauf verlassen , däß im sagenhaften
„Tritten Reich " die Zinsknechtschaft genau so
sicher „gebrochen " würde, , wie im Reiche Mus¬
solinis die Banken und Börsen „abgeschasst "
wurden . Die italienischen Landarbeiter könn¬

ten davon erzählen , wie der Fascismus sein
Versprechen der Landaufteilung cingelöst hat :

Durch Zerstörung der blühenden Arbeiterge¬
nossenschaften und Gewerkschaften , Verwü¬

stung der Arbeiterheime und Ermordung der

Vertrauensmänner ! Gebunden und geknebelt
wurde das italienische Proletariat seinen kapi¬

talistischen Peinigern zu Füßen gelegt von dem

National - „Sozialisten " Mussolini . . .

Hitler hat selber bekannt , daß er nur ein

blinder Nacheiferer des ' italienischen Vorbil¬

des ist . Einer seiner ehemaligen Jünger ,
Otto Strasser , hatte die Phrase vom

nationalen Sozialismus ' einen Moment ernst
genommen und fragte den schelsenlauteic
„ Trommler " etwas indiskret , wie denn das

Wirtschaftsprogramm des dritten Reiches be¬

schaffen sei. Hitler antwortete ! prompt und

deutlich :
„ Wir haben hier ja ein Vorbild ,

das wir ohne weiteres « » nehmen können , be «

Fascismus . Genau so wt » die Fasci -
strn dies bereits burchgesührt haben , werden auch

in unserem nationalsozialistischen Staate Unter -

» thmertum und Arbeiterschaft gleich berech¬

tigt (?) nebeneinander stehen , während der stark «

Staat bei Streitigkeiten die Entscheidung füllt und

dafür sorgt , daß nicht Wirischastskämpfr das Leben

der Nation gefährden . "

,/Genau so" wie Adolf der Große hat sich
der deutsche Arbeiter und Angestellte den wah
reu Sozialismus vorgestellt . Aus eine sölchc
„Gleichberechtigung " haben sie sich schon lange
gefreut . Der Unternehmer behält die wirt

schaftliche Uebermacht und bekoiümt noch eiin

verläßliche Priigelgarde beigestellt , dem Arbei

ter wird die Organisatiousfreiheit genonuneu

und das Streikrecht geraubt , dann sind sic
beide — gleichberechtigt . Der eine bekonifnt
das Recht auf ungehemmte Ausbeutung , dem

andere » bleibt das Recht auf das Kuschen
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Strabenfoudnovelle erst nach Ostern ?

Minifterrat .
Prag , 20 . März. Im heutigen Minffterrat

Murdr seitens der tschechischen Sozia . demokraten
energisch Beschiverde über verschiedene Anstände

' m Karpathorußland geführt , so u. a . über die

grundlosen Angriffe eines vom Staai subventio -
niepten Blattes in Munkacs gingen einige Mit¬
glieder der Regierung . Der Innenminister wird
binnen einer Woche dem Ministerrat darüber
Bericht erstatten ; dann soll eine hesondere Mini¬
sterkommission gewählt werden , die die Ausgabe
hat , die Verhältnisse in Karpathorußland einge¬
hend zu überprüfen . Ferner na ^ m der Minister¬
rat die Ernennung von ungefähr 60 meist außer¬
ordentlichen Hochschulprofessoren vor . Den W' rt -
schgftsmülisteru tvurden die Abänderungsantxäge
zur Benzinsteuer und zur Stvaßenfondsnovelle
zugewiesen .

und Krepieren . Jedem das Seine ! wie der

Nazi - Rabbiner Gottfried Feder predigt . Irr
Italien ist dieser nationalsozialistische Glau¬
benssatz schon praktiziert worden .

Besonders beglückend für den deutschen
Arbeitsmenschen ist dazu die Aussicht , In der
Hitlerschen Nachahmung des „korporativen
Staates " zusammen mit Unternehmern und
Generaldirektoren eine Ztvangsorganisation
bilden zu müssen . Damit hat doch Mussolini
der staunenden Welt gezeigt , wie einfach die

Lösung der sozialen Frage ist. Auf unsere Ver¬

hältnisse angewandt , würde das ungefähr be¬

deuten , daß Arbeiter und Angestellte nach dem

Siege des Hakenkreuzes kollektiv den Unter -

nehmer - Berbänden beizutreten hätten . Mit

ihren Beiträgen würden > dann freilich keine

Arbestersekretäre mehr bestellt werden , sondern
Unternehmeranwälte . Das lehrt die Praxis
in Italien . Kein Ausbeuter braucht sich dort

mehr selber um einen Lohnabbau bemühen
Der wird entweder von den fascisttschen Syn¬
dikaten erzwungen , oder von Diussolini direkt
diktiert . Unter dem Regime des Iaseismus
sind in Italien die Löhne bisher nm 40 Pro¬
rent abgebaut worden . Zum Dank dafür müs¬
sen die Arbeiter mit ihren Hungerkreuzern
8000 faseistische Gewerkschaftsangestellte er¬

halten , auf deren Auswahl oder Tätigkeit sie
nicht den geringsten Einfluß haben . Ueber die

„Bonzenwirtschast " in Italien , über die stin¬
kende Korruption des fascisttschen . Systems
hat die dreckschnüftelnde Hakenkreuzpresse aller¬

dings noch kein Wort verloren .

Es ist gut so, daß sich die deutschen Natio¬

nalsozialisten mit erhobener Hand zu ihrer
eigenen Schande melden . So kann man sie
wenigstens leichter abzählen . Jene Arbeiter

und Angestellte , welche freiwillig die Heloten
des dritten Reiches wetten wollen , die Jüng¬
linge , die nach dem Drill neupreußischer Ka -

sernenhöfe lechzen , die Studenten , die mit dxn
Farben der Freiheitskämpfer des . Jahres 1849

an der verspießerten Brust die politischen
Freiheiten wieder aufs Schaffot schleifen

^möchten . Kanonenfutter des nächsten Krieges ,
erhebe deine Hände zum Treuschwur für be¬

fehlsgierige Etappenschweine , grüße den heldi - -
fchen Giftgastod , grüße Südtirol und seine
verbannten Söhne , grüße Mussolini und Hit¬
ler , Jung und Krebs und Gajda mit dem

romanischen Gruß der germanssch - deutschen
nationalsozialistischen Arbeiterpartei !

57
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Große Worte von Abrüstung zu Lande
und zur See durchflatterten wie sanvarzc Bogel
die Luft , indessen wurden größere Kanonen und

größere Schlachtschiffe gebaut . Noch war das
Grauen nicht vergessen , und schon bereitete ein

neues , größeres , sich vor . Die Filmindustrie
tat das ihre , di « Flammen zu schüren . Amerika

drehte unentwegt Kriegsfilm «, in denen seine

Ueberlegenheit verherrlicht wurde , in Deutsch¬
land brachten Winkelfirmen , die di « Konjunktur
witterten , einen Film nach dem andren , der die

Heldentaten der . U- Boote aus dem Weltkrieg
rühmte , den Untergang der deutschen Flotte be¬

trauerte , die Matrosenrevolte von 1918 entstellte ,
den deutschen Offizier , den deutschen Kapitän als

unerreichbare Muster der Pfliqtcrsüllung und

Vaterlandsliebe einer Jugend , die den Krieg
nicht mehr gesehen hatte , laut und überlaut
anprieS . Dieser Flut von heimlich zum Krieg
Letzenden , mit versteckten Revanchegclüsten durch¬
setzten Filmen wollte Ulfar ein „ Lied des Lebens "

entgegensetzen , einen Krieasf ' lm mit entschieden
pazifistischer Tendenz . Eine starke , einfache
Handlung trug den großen mitreißenden Ge¬

danken .

Prager war skeptisch , als er das Buch las :

wird » in Filmipdustrieller sich in den Dienst die¬

ser Idee stellen ' ? Ulfar zweifelte nicht : diesmal

ging es nicht um Kunst und nicht um Politik
diesmal ging es um iene grundlogende Idee der

Menschlichkeit , der niemand auch kein Film »

Produzent , sich verschließen könnte .

Das Buch trat nun eine lange stations¬
reiche Reise an . Es verschwand aus Wochen in

Lramaturgischen Büros , es tauchte wieder auf ,

Prag , 20 . März . Nach einer ganztägigen
Sitzung , in der wettere fünfzehn Redner zum
Wasserwirtschafts - und zum Melio -
rationsfonds Stellung nahmen , wurden
gegen 9 Uhr abends schließlich beide Vorlagen mit
den bereits bekannten Abanderungsanträgen , die
die Einbeziehung der Eger und March in die
Wasserstraßenvorlage sowie einige Aenderungen
finanztechnischer Natur zum Gegenstand haben ,
von der Mehrheit genehmigt . ' Damit find für die
nächsten Jahre Muliardenbeträge für öffentliche
Jnvesttttonen freigegeben , die hoffentlich schon in
absehbarer Zeit einen günstigen Einfluß auf den
Arbeitsmarkt ausüben werden .

Dagegen ist es nicht gelungen , die Differen¬
zen , die hinsichtlich der Benzinsteuer und der
Straßenfondsnovelle bestehen, zu überbrücken . Der
Ministerrat , der heute sagte, verwies die Ange¬
legenheit zu neuen Verhandlungen an die Wirt -
schastsminister , die am Montag zusammentreten
und zu den Abänderungsanträgen von KoalitionS -
seike endgültig Stellung nehmen sollen . Das
Hauspräsioium beschloß am Abend , die nächste
Sitzung für Donnerstag , den 26 . d. , um
3 Uhr nachmittags einzuberufen und auf die
Tagesordnung die beiden noch strittigen Vorlagen
sowie die Genfer Zollkonvention zu setzen . Sollte

Gegen Mittag befaßte sich Genosse Iaksch
eingehend mit dem Meliorationsfonds , würdigte
die Bedeutung dieser Vorlage vom Standpunkte
der Arbeitsbeschaffung und der speziellen Wirt »
schastsinteressen des deutschen Gebietes und ver¬
dolmetschte verschiedene Wünsche und Beschwer¬
den unserer Böhmerwäldler ; abschließend kam
er auf di « smiale Seite des Agrarproblems zu

spreche », kritisierte die ziellose Agrarpolitik der
führenden agrarischen Kresse und gibt der be -
ttmmten Erwartung Ausdruck , daß nunmehr
nr weitere sozialpolitische Gesetzeswerke freie
Bahn geschaffen wird . Genosse Iaksch führt «
u. a. aus : y

Im Rahmen der letzten Vorlagen zur Bekämp¬
fung der Krise berührt die Errichtung des Meliora¬
tionsfonds mehr landwirtschaf liche Interessen . Die -
ses Programm , das in zehn Jahren einen Bauauf¬
wand von rund 3 % Milliarden erreicht , interessiert
uns zunächst vom Standpunkte der Arbeits¬
beschaffung für unser « Arbeitslosen , aber auch
vom Standpunkte der speziellen WirsschastSinteressen
deS deutschen Gebietes . Denn aus dem Fonds jähr¬
lich 180 Millionen in Böhmen und Mähren ver¬
wendet werden sollen , si> bedeutet das zwessellos «ine
teilweise Entlastung des Arbeits¬
marktes , die um so stärker in Erscheinung treten
kann , als die Fondsverwaltung ihre Aufwendungen
in Krisensahren steigern kann . Die deutschen Sprach¬
gebiete find von der Arbeitslosigkeit ganz besonders
heimgesucht und verdienen / daher bei den geplanten
RegulierungSarbeiten gebührend berücksichtigt zu
werden .

Nir erwarte « auf das bestimmteste , daß bei der

Vergebung dieser Arbeiten sich nicht wieder
national « Momente in den Vordergrund

drängen .
Es wär « notwendig , daß gerade - in den deutschen

Gebirgsgegenden , vor ollem > m Böhmerwald , die

Wildbachverbauungen mit aller Energie in Angriff

genommen werden . Dem Fonds 8 obliegt die Sub¬

ventionierung von Fläch - nmeliorationen

ungelosen , halbgelesen , es hatte die geheimnis¬
volle Eigenschaft eines Bumerangs : es kehrt «
itnmer wieder zu seinem Ausgangspunkt zurück .
Die Leinen Firmen hatten einen billigen Ab -

lehnungsgrund : di « Inszenierung des Films er¬

forderte Mittel , di « ihnen nicht zur Verfügung
stünden ; die größeren erklärten , der Film passe
nicht in den Rahmen ihrer Produktton . Die

einen hatten höfliche Phrasen , die andren schwie¬
gen , warteten , bis Ulfar das Manuskript holen
kam , liehen chn stundenlang im Vorzimmer
sitzen , bis eS aus einer Lade hervorgekramt war ,

gaben es chm mit einer Geste der Verachtung
zurück . Run arbeitete dieser Mensch mehrere
Jahre in dieser Industrie , und hängte sein Herz
immer noch an Hirngespinste ! Ein Kriegsfilm
gegen Krieg ? Wen interessiert daS schon ? Di «

Leute wollen was zum Lachen , an den Krieg
wollen sie nicht erinnert weiden . Und der Mann

' chreibt Kriegsftlme . Unbegreiflich . Verlorene

Sache . Wird nie vernünftig . Hätte einen an¬

deren Beruf wählen sollen . Armer Narr !
*

In einer der vornetznssten Straßen der

Stadt stand das große Haus der „ Germania " -
A. - G. Sie war das Zentrum der deuttchen
Filmfabrikation , sie hatte dop Ruf des deutschen
Films im Reich und im Ausland begründet . ,
Ihr Schicksal war wechselvoll , der Ehrgeiz der

Direktoren wuchs oft über die Mittel hinaus ,
die Filme waren teurer , als sie hätten sein dür¬

fen , die Aftien wanderten von einer Hand in die

andre und landeten schließlich bei dem auch in

volitischen Kressen nicht unbekannten Groß¬
industriellen Rudolf Bernthal . Der hatte zwar

' elbst keine Zeit sich um Filme zu kümmern , be¬

setzte aber alle Stellen mit seinen Vertrauten /
mgrundegeaangenen Junkern , ehemaligen Offi -
' ieren die sich noch nicht itt die neue Welt fügen
konnten , in der sie nicht mehr befehlen dürfen .
Die wenigen deuttchen Filme , die den Weg über

den Erdball äugetreten halten , waren mit dem

bis dahin eure Einigung erfolgt sein , so wev -
den noch Freitag und eventuell Samstag Sitzun¬
gen stattfinden , um die Tagesordnung zu erledi¬

gen . Andernfalls wird sich , das Haus bis nach
Ostern vertagen und erst um den 13 . oder 14 .

April herum zusammentreten .
*

Untersuchungsausschuß konstituiert .
Gegen abend konstituierte sich in einer

Sitzungspause des Plenums der Untersuchungs¬
ausschuß im Falle Stransky —Stkibrny ; die Kon¬

stituierung leitete Dr . Lerny . Zum Vorsitzenden
wurde der tschechische Mrarier Dr . Stefane ! ,
der ehemalige Unterrichtsminister , gewählt , zu
Stellvertretern Dr . Patejdl ( Nat . - Soz . ) und
Dr . Danök (Bolksp. ) . Das Referat wird der

Vorsitzende nach Emlangen des Dokumenten¬
materials dem sschechischen Genossen Koudelka

zuweisen .
Genosse Pohl rellamierte ein « Bizepräsi -

dentenstelle für die deutschen Koalitionsparteien
und schlug Genossen Taub für diese Ställe vor ,
drang jedoch Mit diesem Vorschlag nicht durch .
Die Angelegenheit ist damit allerdings nicht er¬

ledigt , sondern wird noch Gegenstand weiterer

Beratungen innerhalb der Koalition sein .

und landwirtschaftlichen Wasserleitungen , wofür
jährlich 40 bis 80 Millionen vorgesehen sind . Ueber
di « Notwendigkeit von Meliorationen ist weiter kein
Wort zu verlieren ; wjr bedauern nur , daß in der

Vorlage nicht auch an die Rekultivierung der vom
Bergbau verwüsteten Gebiete in großzügiger Weist
gedacht wurde . Es wäre zu wünschen , daß di «

deutsche Landwirtschaft von den Meliorationssubven -
tionen ausgiebigen Gebrauch macht und daß man die
vorliegenden Projekte mit aller Beschleunigung
durchführt , so lang « Arbeitskräfte in großer Zahl
vorhanden sind

Auch auf diesem Gebiet « laufen ununterbrochen
berechtigt « Beschwerden «in ,

daß di « geplante « Meliorationen durch den

schleppend «» Gang per bürokratische « Maschinerie
um Jechr « verzögert werden .

Die Klagen über die Ueberbürdung der Beamten ,
dir man uns auf solche Vorwürfe immer vorhält ,
sind so lauge nicht stichhältig , als unsere . Aemter
ihr Hauptaugenmerk den Prestigeangelegerchstiten in
den Sprachenfragen zuwenden .

Ich bi » überzeugt , daß das ganze Problem der

Ämterüberbürbung i « erheblichem Maß « l « dem

Augenblick gelöst werden könnte , wo man dir

Spracheufragr als ei « rem praktisch « Angelegen¬
heit nnb nicht alS Sache des nationalen Prestiges

betrachtet .

Genosse Iaksch verweist darauf , daß man im techni¬
schen Büro der LandeÄnlturrät «, das im Zug « der

unseligen Verwaltungsreform der Landesverwaltung
einverleibt wurde , ein « neue Praxis «inzu -
führen versucht , Jngenieurgntachten zu Parteiein¬
gaben , auch aus rein deutschen Gebieten , sowie

Revistonsberichte ausschließlich in tschechischer
Sprache zu verlangen . Das bedeutet eine Schädi -
güng der Jnreressentcn , denen dadurch weitere Kosten
erwachsen , aber auch «in « weiter « Komplizierung d« S

ganzen Vorganges . ' Ser hat eigentlich ein Interesse
an solche « Verfügungen ? Ich möchte von dieser
Zttell « aus an den Herrn Ländwirtschaftsminister ,

Namen der „ Germania " - A. - G. verbunden . Aus

dieser verklungenen Glanzzeit übernahm Bern¬

thal die moralische Verpflichtung , im Jahre doch
wenigstens drei , vier Mime zu drehen , die als

Spitzenleistungen deutscher Filmarbeit sich auch
in Amerika konnten sehe » lassen . Für diese

Filme hatte er einen Produkttonsleiter engagiert ,
der schon oftmals den Beweis dafür erbracht
hatte , daß sein künstlerischer Ehrgeiz echt und

seine Gesinnung ehrlich waren . Diesen Produk¬
ttonsleiter aber überwachten di « Vertrauten
Bernthals wie ein bissiger Schäferhund sein «

Herde bewacht . Zu einem Teil ließ mau ihn
nur sichre Geschäftsfilme drehen , da auch eine

gute Bilanz und eine saftige Kapitalsverzinsung
dem rheinischen Koylengrubenbesitzer und

Schwerindustriellen Bernthal nicht unerwünscht
war , zum andren legte man ihm nahe , in seinen

Filmen doch auf die politische Einstellung Bern¬

thals Rücksicht zu nehmen . Wohl weigerte sich
der Produktionsleiter entschieden , für die politi¬

schen Ziele BernthalS und seiner Freunde Stim¬

mung zu machen , aber er mußte doch streng dar¬

auf lehen , daß weder ein Wort noch eine bild¬

lich « Andeutung in den Filmen vorkam , die die¬

sen Zielen zuwiderlief . Die Filme , die unter

andrer Produktionsleitung standen , zeigten offen
das politische Gesicht BernthalS . Mit allem

Raffinement einer geschickten Dramaturgie ver -

klärten sie eine alte , verwehte Welt , stellten sie
die Emmifläre eines östlichen Reiches als Schur¬
ken und Intriganten hin , machten sie aus dem

Führer einer großen Revolution einen Clow «

und au » jedem Arbeiter , der sich gegen die Welt ,

wie sie war , aufzulehnen wagte , ein nichtswür¬
diges , irregeleitetes , vertilgungswürdiges Sub¬

jekt . Die Wochenschau , die die „ Germania " - A. -
G. herausgab , war mit Aufnahmen der wenigen
gekrönten Häupter , die e » in Europa noch gab,
mit Bildern von Truppenparaden , Flottenmanö¬
vern . Kriegerdenkmalenchüllungen angefüllt , er¬

wies fast in jeder Woche dem Diktator eine » füd»

den wir bisher als « ine « national unvoreingenom¬
menen Menschen lenngn gelernt hasten , appellieren ,
daß er solche bürokratische Erschwerungen , die aus
rein chauvinistischen Erwägungen entspringen , in

Zukunft hintaichalte !
Redner begrüßt es , daß für Wassertet -

rungsbauten jährlich 80 Million « ! ausgewor¬
fen werden sollen , und daß man es auch den Land¬
gemeinden ermöglicht , das Problem einer einwand¬
freien Wasserversorgung zu lösen . Nun hat aber die

Textierung der betreffenden Bestimmungen große
B? oenken qervorgerufen . Tn L ' . ' bnenfionsansp : > - d
der landwirtschaftlichen Gememden wird
durch daS Gesetz sichergestrllt , dagegen bleibt di «

Frage , offen , von welcher Seit « die Zndustrie -
gemeinden Subventionen für Wasserleitungs¬
bauten erhalten sollen . Der Referent hat dir Zu -
sage gemacht , daß bei der Auslegung dieser Bestim¬
mung nicht kleirckich vorgegangen werden soll . Es
wäre aber nur recht und billig , daß die gleich «
Subventionierung für Wasserleitungsbauten auch
den Jndusttiegememde « zugute kommt , ob nun in
Form einer höhere « Dotierung durch dar Gesund -
heitsministerium oder in anderer Weife .

In diesem Zusammerchang muß auch ei « Wort
über di « voll - wirtschaftlichen Konsequenzen dieses
Gesetzes gesagt werden . Man rechnet damit , daß
jährlich IS . 000 Hektar melioriert werden : dadurch
wirt die Fra « der londwirtschatrlrchk «
Ueberproduktion aku ». llnftr « Agrarpolitik

hat sich bisher vorvüegend mit Maßnahmen der
mechanischen Förverung der Landwirtschaft be¬
faßt , man hat bisher aber noch nicht zu de « Methu -
den einer organischen Gestaltung der Agrar¬
politik gefunden .

Gewiß wird jede fortschrittlich , Agrarpolitik ihr
Augenmerk auf di « Steigerung uud verbesseruug
d«r Produktion lenken müsse « . aber diese Politik
wird erfolaloS bleibe «, wen « nicht gleichzeitig
auch da « DistributionS - uud Absatzproblem gelöst

wird .

Hier muß man unserer offiziellen Agrarpolitik den
Borwurf machen , daß ste auf eingesahrenen Geleisen
wandelt und eS noch nicht gewagt hat , den Weg zu
einer planmäßigen Produktion - - und Absatzorganisa -
: ion zu ' beschreiten . Unser « Landwirtschaft steht vor
einem gewaltigen UmstellungSprozetz ,
dessen Verlauf unmöglich allein der Privatwirtschaft -
lichen Jntiative überlassen werden kann . Wenn also
volkswirtschaftliche Bedenken bestehe », daß man in
einer Zeit der landwirtschaftlichen Ueberproduktion
so große öffentliche Mittel zur Steigerung der land¬

wirtschaftlichen Produktion verwendet , so muß mau
die Sach « doch auch vom bevölkerungs¬
politischen Standpunkt « betrachten . Durch di «
Mrliora > ' cnen wird « S narnentlich in de « armen

Gebirgsgegenden möglich sei «, auf der bisherigen
Fläche mehr Menschen zu ernähren und ihr « Existenz
zu sichern .

Damit kommen wir zur soziale « Seit « des
Agrarproblems .

Di « letzten BollSzählungszifieru zeigen mit «rschre ! -
kender Deutlichkeit , daß die Landflucht in
vollem Gang « ist, obwohl durch di « Stagnation
unserer Exportindnstri « di « Anziehungskraft unserer
Jndustrieone keineswegs gewachsen sein kann . Man

sucht nun nach Möglichkeiten , um das Abströmen der

Mensche « aus den Dörfern zu verhindern , uud denkt
da zunächst an Zwangsmaßnahmen . So be¬

fassen sich gerade unser « deutschen Agrarier mit dem

Antrag , die Fabriksarbeit für junge Menschen bis

zu einundzwanzig Jahren zu verbieten . Mit der¬

artigen Polizeimaßnahme « wird man aber kaum das
Problem der Landflucht lösen können .

Rach unserer Auffassung ist die beste Gegenmaß¬
nahme gegen di « fortschreitend « Landflucht di «

Sicherung der Lei « « » Existenzen auf dem Dürfe .
Dazu muß unsere Agrarpolitik allerdings durch

lichen reaktionären Landes ihre Reverenz und
suchte mit allen Mittet » , di « sich erfinden ließen ,
die Liede zu einem starken, von einem ange¬
stammten König regierten Vaterland zu ent¬
flammen .

Prager kannte die „ Germania " , und hatte
Mfar deshalb vor ihr gewarnt . Pazifistische
Propaganda mit dem Geld eines Industriellen ,
der an Waffenerzeugung interessiert war ? Des¬
sen Stahlwerke aus große Kanonenaufträge im

Falle eines neuen Krieges hofften ? Ulfar aber
vertraute dem Charakter deS Produktionsleiters
und sandte sei » Buch ein . Eine Woche verging ,
eine zweit «. Dan » kam ein Brief , in dem kein
Wort von dem Buch selbst stand , der Ulfar aber
in daS Büro deS Produktionsleiters lud . Ulfar
hielt den Brief in zitternden Händen . War dar

Spiel gewonnen ? Durfte das Lied des Lebens

klinge », den tausendfältigen Melodien des Tode »

zu Trotz , die an allen Rändern deS Horizonts an¬

gestimmt wurden ?

Durch lan « Gauge kam er in ein vornehm
abgedunkelteS Zimmer , in dem hinter einem mit

Bergen von Photo » und Stößen von Zeitungen
belesenen Schreibtisch der Produktionsleiter
thront «. Er war anders , als die Filmindustrie ! ,
len und Dramaturgen , mit denen Ulfar es bis¬

her zu tun gehabt , er war gesetzter , ernster , er
hatte die ruhige Stirn eine » Kaufmannes , der

sicher zu rechnen versteht » und doch ahnt « man

hinter dieser Stirn da » Gehirn des Künstler »,
der von Visionen bedrängt wird .

Ruhig , Wort um Wort wie Ziegelstein um

Ziegelstein an einem großen Gebäude setzend,
sprach der Produkttonsleiter . Er sagt « viel

gutes über da » Buch ; selten hab « er ein so sauber
durchgearbeitetes , einfallsreiches Drehbuch ge¬
sehen , die Handlung sei spannend , da » Milieu
dankbar , die SpiekMnen dramatisch gebaut , in
der Hand eine » großen Regisseur » müßte au « die¬

sem Buch ein ausgezeichneter Film werden .

Gorqetzuqg folgt . )

Agrar - and Sozialpolitik Haad in Haar .
Genösse Iaksch zur Melioration - Vorlage .
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sozial « Gesetz « zum Schutze der Schwachen er -
'

weitert werde « .

Redner verweist auf die Frage des Pachter¬
schutzes und auf unsere diesbezüglichen Anträge
und erklärt , ihre Behandlung werde ein Prüf¬
st e i n sein , inwieweit unsere offiziell « Agrarpolitik
den schwankenden Existenzen aus dem Dorfe Hilfe
bringen will . Notloendig wäre auch «ine gesamtstaat -
liche. Regelung der Verpachtung von Ge -

mein begründ en , die auf jeden Fall nur be¬

dürftigen Kleinlandwirten und Häuslern verpachtet
werden sollten .

In unseren Gebirgsgegenden spielt ■ auch der

Zusammenhang zwischen land - und forstwirtschaft -
lichen Interessen eine große soziale Rolle . Bisher
hat man . in den Gebieten des großen Waldbesitzes
aus Gründen der Jagderhaltung . das arme Volk

immer mchr aus dem Walde verdrängt . Nach der

Wälderresorm wäre «ine Nachprüfung - iefer Fragen
notwendig . Es wär « eine soziale Notwendigkeit ,
wenn man den kleinen Leuten unserer Gebirgs -
dörfer Futterbezugsrechte und im Rahnwn
der torsiw »: : ichaftllik >en Möglichkeiten noch weitere

Rechte einräumen würde . Auch müßte man den

armen Teufeln Zutritt zum Walde geben ,
damit sie sich «in paar Schwämme holen und B« cr « n

pflücken können . Gerade di « Staatsforstverwaltung
sollt « hier mit gutem Beispiel vorangehen , ebenso

in der Frage der weiteren Beschäftigung der bis¬

herigen Arbeitskräfte in den Staatsforsten , obwohl

durch den Preissturz auf dem Holzmarkte natürlich
kein großes Bedürfnis vorhanden ist, di « Schläge¬

rungen in dem bisherigen Umfang fortzusetzen .
Bon der Einhaltung der forstlichen Wirtschaftsplän «

hängt aber dir Existenz tausender Forstarbeiter ab

und es ist wohl die Forderung begründet , daß der

Staat sich hier nicht ausschließlich von fiSkalistischen
Gesichtspunkten leiten läßt .

Immer wieder muß man auch darauf ver¬

weisen , daß daß Problem der Landes »

kulturrät « dringendst der Lösung bedarf . Die

Landeskulturräte hätten heute «in « große Führer¬

ausgab « zu leisten , sie sollten in der fortschrittlichen

Agrarpolitik vorangehen . Sie können dies aber nicht ,

weil ihnen jede territoriale Grundlage und jeder

Kontakt mit der ländlichen Bevölkerung fehlt . Des¬

wegen erheben wir immer wieder die Forderung

nach Ersetzung der LandeSkuIturräie durch demo¬

kratisch « ' Bezirksgenossenschaften Ukld

Landesbauerkammern , di « nach dem Prin¬

zip des allgemeinen gleichen Wahlrechtes aller land¬

wirtschaftlich Berufstätigen zusammengesetzt sind . Es

ist unhaltbar , daß man Hunderttausend « von

Kleinlandwirten von dem Mitbestimmungsrecht im

Landeskulturrat « ausschaltet !
Mit der Zustimmung zu der heutigen Vorlage

bekunden wir unsere positive Einstellung zu den

Probleinen der Förderung der Lan^virtschaft. Dir

können uns aber nicht für eine «inseitige Agrar¬

politik einsrtzeu , sondern

wir hoffen , daß « « « mehr wieder die Bahn für

sozialpolitische Gesetzes werk « frei wird , di « dir

Förderung unserer industriellen Produktion zu «

Ziel « haste «.

All das , was durch die Meliorationen an Mchr -

Produktion erreicht werden soll , wirb nur dann einen

Absatz finden , wenn die Schlote unserer Fabriken

wieder zu rauchen beginnen und die hunderttausen -
brn Arbeitslosen wieder zu Konsumenten werden !

Es wäre «in vechänanisvoller Irrtum , zu glauben ,

daß dis Landwirtschaft neben einer zusammen¬

brechenden Industrie ausblühen kann . Sozialpolitik
und Agrarpolitik müssen Hand in Hand gehen . T- «

Herren auf agrarischer Seit «, sollten sich zu einem

gewissen universellen " Wirtschaft ? »
bewußtsein durchringen , daß wir nur durch

Einsatz aller schöpferischen Kräfte sowohl der

Jnduitriebevölkerunq , wie auch der schaffenden Land¬

bevölkerung den Weg finden werden , der uns die

. Sckwieriakeiten der heutigen Wirtschaftskrise über¬

winden hilft und dazu beiträgt , die Erisienz der

arbeitenden Menschen in diesem Staate stcherzustrl-
len . ( Lebhafter Beifall . )

«-

Von sonstigen deutschen Rednern beschäf¬

tigt « sich Dr . Rosche ( A. W. G. ) so ausführlich
mit allgemeinen Erörterungen der Weltwirt -

schaftskrise und der Finanzpolitik des Staates ,

daß ihm di « Redezeit nicht langte und er sich

noch ein zweites Mal zu Wort meldete . In

diesem Redeeifcr störten ihn wicht die leeren

Bänke, , ja nicht einmal di « Tatsache , daß auch

von seinen eigenen Klubgenosfen kein Mensch
im Saal anwesend war .

Der tschechische Genosse Jng . Ne Las er¬

klärte u. a. , daß seine Partei mit den Ausfüh¬

rungen des Genossen Katz hinsichtlich der Eger -

Regulierung übereinstimme , und verwies dar¬

auf , daß es der Sozialdemokratie im Ausschuß

gelungen fei , di « Ableihegrenz « für den Wasser -

tvrrtschaftsfondS von 840 auf 948 Millionen zu

erhöhen .
Bei der Abstimmung wurden beide Vor¬

lagen mit den erwähnten Abänderungsanträgen
der Koalition angenommen . Bemerkt z»l werden

derdient , daß unsere Hakenkreuzler zu der Was-

firstraßenvorlage eine Reihe von Resolutio¬
nen eingebracht , es aber nicht für nötig er¬

achtet hatten , zur Abstimmung auch nur ein

. paar Leute zuruckzulassen , ivenn schon die ander »

' es so eilig hatten , noch rechtzeitig mit den Nach -

; rnittagSzügen ans Prag zu verschwinden . So

kam es , daß ein « ganze Menge hakenkreuzlerischer

>Anträge dor ^ebracht wurden , für die sich nicht

! « in « einzige Hand erhob ! Dieselben

iHackenkreuzler , deren acht Mann starker Klub vor

iso wichtigen Abstimmungen spurlos verschwand,
' hatten aber di « Stirn , die Sozialdemokratie
schwer zu beschimpfen , weil einmal in einer mäh¬

rischen LandeSkommiffion der schwer kranke Ge -

Nosse Schuster nicht zur Stelle war !

Beide Vorlagen wurden im abgekürzten
Verfahren in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen . Außer den int Ausschutzbericht abge¬
druckten Resolutionen wurde noch eine weitere

angenommen , die eine erhöhte Berücksichtigung
Mährens und der Slowakei im Bauprogramm
fordert .

ßifrige Znvestitioostätigkeit der

Lauder Böhmen .
In der gestrigen Sitzung des böhmische »

Landesausschuffes wurde den Mitgliedern ein

Ueberblick über den Stand der Jnvestitionsarbei -
ten in Böhmen gegeben . Im Bereich der Selbst¬
verwaltung der Landesbehörde wurden vom 1.

Jänner bis zum 14 . März 1931 Arbeiten im

Betrage von 19,638 . 157 X vergeben , im Bereich
der staatlichen Verwaltung in derselben Zeit im

Werte von 111,889 . 362 X. Bon den Bezir -
k e n in Böhmen werden insgesamt 1471 Arbei¬

ten im Werte von 1189,489 . 42u X geplant , wo¬

von 471,394 . 708 X bereits finanziell gesichert
sind . 140 Arbeiten sind schon vergeben , 80 wer¬

den bereits durchgeführt . Von den Gemein -

d e n in Böhmen werden insgesamt geplant £ 771
Arbeiten , die einen Aufwand von 810,118 . 084 X

erfordern , wovon bereits 296,119 . 723 X gesichert
sind . 309 dieser Arbeiten sind bereits vergeben ,
230 werden gegenwärtig schon durchgeführt .

Für ein einheitliches mittelemopöksches
Zollgebiet

spricht sich in einer Reihe von Aussätzen die tsche¬
chische sozialdemokratische Zeitschrift „ Novü
Svoboda " aus . In diesem Zollgebiete könnte es

zum Ausgleich der wirtschaftlichen Gegensätze
zwischen den Industrie - und Agrarstaaten Mit¬

teleuropas kommen und nur diese Eingliederung
der Tschechoslowakei in ein einheitliches mittel¬

europäisches Wirtschaftssystem könnte der Kata -

strophe unserer EPortindustrie Vorbeugen . Hand
in Hand damit mußte eine Kontrolle der inner »

Wirtschaft der mitteleuropäischen Staaten geben

zum Zwecke der Erhöhung der Kaufkraft der

breitesten Masten der Bevölkerung . Dadurch
könnten auch die schädlichen Folgen der durch -

geführten Rationalisierung beseitigt werden ,

welch « zwar zu einer bedeutenden Erhöhung der

Produktion geführt hat , die aber nicht imstande

war , für den Absatz der erzeugten Waren zu

sorgen .

Die Nazis und der polltlsdie
nord .

Tie letzten Morde , die Hakenkreuzler in

Deutschland an politischen Gegnern verübt haben ,

erregen die öffentliche Meinung doch so stark ,
daß sich selbst die Hitlerianer bewogen sehen ,

offiziell ihr moralisches Alibi nachzuweisen .
Zwar hat Hitler dem Mord neuer¬

dings eine Prämie ausgesetzt , indem

er die Verteidigung der Hamburger Mörder be¬

zahlt , aber zu gleicher Zeit möchte man sich von

der offenbaren Blutschuld reinwaschen . Auf

welche abwegige Argumente man dabei verfällt ,
läßt sich aus dem „ Tag " ersehen , der u. a. so
polemisiert :

„ Die Aufwühlung der politischen Leidenschaf -
schaften , die Zersetzung und di « Hetze haben wäh¬
rend der Jahre des deutschen Kampfes Leben

und Tod jene begonnen , die heute den Staat als

Schutz für sich in Anspruch nehmen . Der Bür¬

gerkrieg begann in den Jahren 1316

bis 1918 , als die Linke und ihre Intel¬
lektuellen ihn entfeflelten , um Deutschland
zu stürzen . Glauben denn diese Kräfte, , daß ihre
böse Tat ohne jeden Fluch ausgehen
würde ? Sie haben das staatliche Denken zerstört ,
die Autorität verlästert , di « führenden Menschen
bespien , alles , was heilig war und ist , beschmutzt .
Dürfen st« sich wundern , wenn jetzt ihr Werk

übernommen und weitergeführt wird

von Kräften , di « wie die bolschewistischen Frem -
denkegionäre täglich nach dem „ Blut der Fasristen "
schreie » und täglich morden ? "

Es heißt schon , die Dinge auf den Kopf
stellen , wenn der Kampf gegen den Krieg , gegen
den behördlich befohlenen Mord , gegen die

Roheiten der Kriegsjustiz, nun als der Beginn
der Mordferie bezeichnet wird , die doch erst mit

den völkischen Morden von 1919 ein¬

setzt. Hat die Linke irgendeinen ihrer Gegner in

Deutschland abschießen lassen ? Hat di « deutsche
Revolution auch nur « inen Mann aus den

Reihen der Verantwortlichen geholt und an ihm
einen Racheakt vollzogen , der nur zu sehr ver¬

ständlich wäre ? Wann immer gemordet wurde ,
waren e - Völkische, di « mordeten und Republi¬
kaner , Pazifisten , Sozialisten , di « gemordet wur¬

den . Und di « nationalsozialistische Partei , deren

Propaganda auf de Forderung nach Blut - und

Rachejustiz am politischen Gegner eingestellt ist ,
die niederknallen , Köpf « rollen lasten , aufhängen
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Bon dieser Gruppe . künftige Ausgeburt einer mörderischen Phantasie
i e abgegeben . Beim zum Henker ernannt wird , darf man sich nicht

will , di « wundert sich, wenn ihre Anhänger das

ernst nehmen und gleich den Anfang machen ?
Ein Menschenleben gilt diesen Leuten so gut wie

nichts , ein Menschenleben , das dem politischen
Gegner gehört , schon gar nicht. Da ruft eine

perverse Blutvesti « von protestantischem Pfarrer
( der Herr Krieger in Sachsen ) seinen deutschen
Herrgott an , er möge für den Tag der Rach «

recht viele „hänfen « Stricke " zur Verfügung
stellen ! Wenn so der „deutsche Gott " , dies « blut -

Nationalfozialistische Banditen -

volitil .

Gelsenkirchen , 20 . März . In der vergange -
Nacht fielen in der Nähe der Kolonie der

‘
im Stadtteil Horst - Emscher

mehrere Schüsse. Eine Polizeistreifi ging den

Schüssen nach und geriet dabei auf mehrere
Männer , die von einer anderen Gruppe von

Männern verfolgt wurden , r
‘ ‘ * ~

tvnrden u. a . Hornsignal „ „
Erscheinen der Streife verschwandst di « Verfol¬
ger in den bettachbarten Häusern. Das sofort
benachrichtigte Uebersallkommando sperrte die

gesamt « Gegend ab , und die Wohnungen wurden

durchsucht . Ueberrafchenderwerse wurden kn

einer Wohnung 16 und in einer an¬
deren 41 Personen vorgefunden , die der

NSDAP , angeyören . Desgleichen förderte
die Durchsuchung eine Unmenge von Zaun¬
latten , Spazier st ö ck e n, großen Mes¬
sern und eisen beschlagenen Gummi¬

schläuchen zutage . Inzwischen war von einem

Invaliden der Polizei angezeigt L „ , ,
daß er in der in Frage kommenden Nacht an i

derselben Stelle von etwa acht bis zehn '
Mannern mit dem Rüf , ^ Hände hoch "
überfallen worden fei . Sämtliche
57 Personen wurden sofort verhaf¬
tet und auf einem Lastkraftwagen unter dem

Verdachte des LandfriedenSbruchrs fcnt Polizei - '
amt in Buer zugeführt , wo ein « eingehende Ver - ,
nehmung erfolgte . Tie polizeilichen Ermittlung
gen sind noch nicht abgeschlossen.

um die Verantwortung drücken , so di « Gläubigen
den Tag der Rache vorwegnehmen und selbst das

Henkeramt vollziehen . Und man rege sich nicht
auf , wenn ander « sich wehren . Es tst wahr , es

sind auch Hakenkreuzler von Kommu -

nisten erschossen worden , aber meist nach schon
entbrannter Strahenschlacht und nie , ohne daß
die Nazis es dopeplt „ heimzahlten " !

Die ganze Verantwortung der Nationalsozia¬
listen für di « Verwandlung Deutschlands in eine

Mörderkolonie wird einem offenbar , wenn man

1 liest , waS der „ Tag " zur Bedingung einer

worden , | friedlichen Politik macht :
„ Wir unterstützen jede Maßnahme , di « geeig¬

net wär « , di « politischen . Mord « unmöglich zu

machen oder doch zu erschweren . Wir verlan¬

gen aber auch , daß die Grundursachen der

innerdeutschen Spannung beseitigt werde : Di «

Unterwerfungspoliik nach außen , die di «

Würde des Volkes zwölf Jahre mit Füßen ge-

treten hat , die Schmähsucht der Internationalisten
und die skrupellos « Mordhetze der Marxisten . "

Das heißt tnan doch ein zynisches Ultima¬
tum ! St « sind bereit , gegen den politischen Mord

aufzutreten , wenn man ihre Politik

neu !

Zeche „ Nordstern " im Stadtteil Horit - vrnycyer
mehrere Schüsse . Eine Polizeistreifi ging den !

Schüssen nach und geriet dabei auf mehrere \

ist Vitello Margarine .

Das feine Aroma

kennzeichnet sie .

Die kluge Hausfrau

kennt diesen Vorzug

und verwendet des¬

halb stets Vitello

zur Bereitung

schmackhefter ,

nahrhafter und be¬

kömmlicher Speisen .

sind lederzeft willkommen .

akzeptiert , sie drohen aber mit weiteren

Morden , wenn ihre Forderungen nicht erfüllt
werden . In diesem Satz erst offenbart sich der

ganze Wahnsinn . Hier ist der Mord zur poli¬
tischen Drohung , zum offiziellen politischen
Kampfmittel erhoben : und wer so redet , der

enet verantwortlich für jeden Mord , den seine
nnungSgenoffen begehen !

Die Vorbereitungen der Völkerbund -
ligeu für die Abrüftuugstonfereaz .

Die Deutsche BölkerbüMiga in der Tschechoslo¬
wakischen Republik teilt mit :

In Erledigung des Beschlusses , den der Rat
der Bölkerbundligen - Union im Feber dieses Jahres
gefaßt hat , verständigt das Generalsekvetariat alle
d«r Union angeschlossenen Gesellschaften von den

Vorkehrungen der einzelnen Ligen für ein gutes
Gelingen der Abrüstungskonferenz des Völkerbun¬
des . Bis jetzt liegen Bettchte der reich - deutschen , der

französischen mid der englischen Bölkerbundligen
vor , der Interparlamentarischen Union , der Alge¬
meinen Bereinigung der Arbeit ( ConMd4rätion
Generäl du Travatl ) und des Internationalen Ver -

s bandes der Genossenschaften ( Guilde Bnternattonäle

, des Coopäratives ) .
Alle diese Gesellschaften Planen großzügige

Propaganda - Aktionen ; die Berliner Liga und die

Interparlamentarische Union haben Programm «
für die Abrüstungskonferenz vorbereitet . Die

Deutsch« Liga für Völkerbund fordert :
1. Di « Streichung des Art . 53 des Konven -

tionsentwurfes , in dem die besonderen Abrüstungs¬
verpflichtungen Deutschlands erwähnt werden ;

2. prinzipielle Gleichheit bezüglich
aller Kategorien und besonders bezeichneten Grup¬
pe « der Rüstungen ;

3. Deutschland solle als erste Etappe auf dem

Wege zur Gleichheit der Rüstungen ein « wesentliche
Herabsetzung der Stärke der Landheere . fordern ,
übereinstimmend mit den Verpflichtungen der Ver¬

träge und als Bedingung für eine normal « Ent¬

wicklung de8 BölkerbundorganismuS ;
4. di « Abrüstung solle keine isoliert « Aktion

bilden , sondern nur «in Element in der allgemeinen
Liquidation des Krieges .

Di « wichtigsten Bestimmungen des ausführ¬
lichen Entwurfes der Interparlamentarischen
Union können wie folgt zusammengefaßt werden :

1. Berbot der Erhöhung der gegemvärtigen
Rüstungen ;

2. Herabsetzung und genau « Begrenzung
der durchschnittlichen Standes der Streit¬

kräfte :
3. Festsetzung eines feststehenden Verhältnisses

zwischen der Zahl der Offizier « urw Unteroffiziere
einerseits und der Stärk « des stehenden Heeres
anderersettS ;

4. Verbot der Vorbereitung , der Unter¬

weisung und der Berwendmtg der GiftgaS - un¬

bakteriologischen Kriegsführung ;
5. Ausdehnung des Verbotes vo » UVVo¬

ten auf alle Seestaaten ;
6. Beschränkung der Tomtage der Obersee -

Kriegsschiffe auf ein Maximum von 10 . 000 Tonnen ;
7. Festsetzung eines feststehenden Verhältnisses

zwischen dem Heeresstand und dem Kriegsmaterial ;
8. Besondere Beschränkung der mit der Luft «

flptte in Verbindung stehenden Abwehrmittel ;
9. Erweiterung der Kompetenz der Abrüstungs¬

kommission .
Die Spezialkommission der Union wird am

21. März in Paris zu Beratungen zusammentretrn
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Tagesnemgleite ».
Die Zugskataftroptze vsn Mampes .

Der Tod im Expreßlvogei «.

Paris , 20 . März . Die Umstand : des Un¬

glücks von Elampes sind noch nicht klar feftge -
stcllt . Drr Schnellzug lief »n: ; normaler Gc -

schwindigkeit in den Bahnhof Etamprs rin . Tor

vordere Teil des Zuges war bereits aus der

Bahnhofshalle ausgefahren , als die beiden letz -
tert . Wagen , darunter der Speisewagen , ent¬

gleisten. . Ter Speisewagen . schlug gegen
eine » « haltenden P c r s o n e n z u g. Ter

Zusammeüstoß war sehr - heftig . Ein 3- Klassc - Wa-
gen des Pcrsonenzngcs , der jedoch glücklicher¬
weise nicht besetzt tvar , wurde ebenfalls stark be¬

schädigt . Ter Speisewagen wurde auf 10 b : s

15 Meter vollkomn « ,eu eingedrückt .
Ta gerade die Stunde war , irr der das Abend¬

essen serviert wurde , befanden sich zahl «
rUchc Reisende »in Speiscwageu . Tie in der

erste » « Ti sch reihe , sitzenden Per so¬
lle »« wurden zerdrückt . In der Zwischen -
zcii fuhr der Zug weiter . Eil « anderes Wagen
entgleiste erst 50 Meter weiter , ohne daß dabei

Reisende zu Schaden kamen . Ein weiterer Wagen
emsttciste erst 70 Meter weiter . Er legte sich zur

Seite , und die Fenster splitterte »«. Tie Reisenden
blieben im Wagen eingeschlossen , konnte »« jedoch
rasch voll der « herbcigeeilteu Bahnbeaiptcn ein¬

schließlich der Verletzte »« befreit werden . In die¬

sem zuletzt entgleisten Wagen ist « « jemand ums

Leben gekommen .
Nach den ersten Untersuchungen ist noch

nicht festgestellt , ob das - Unglück durch eine »«

Bruch der Kuppelung oder auf
falsche W e i ch c n st e l l u n g . zurückzufüh¬
ren ist .

Tic Zahl der Toten beläuft sich
auf 9, während 32 Personen verletzt
wurden . Unter den Toten und Verletzten befindet

sich kein tschechoslowakischer Staats -

bärger . Man nimmt an , daß das Unglück da¬

durch verschuldet wurde , daß der Speisewagen ,
der sich ain Ende des Schnellzuges befand , so

schlecht an den Zug angcschloflcn wurde , daß er

infolge der ständigen Erschütterungen und der

bei der Ueberfahrt der Stationslveichen einge -
tretene » Schleuderungen von « Züge abgelöst
würde : Außer den « Speisewagen geriet auch ein

Waggon erster Klasse aus den Schiellen . Ter

Zusammenprall war so heftig , daß acht Pcr -

s o n e n,darunter zwei Eisenbahnbedicnstete ,
auf de r S t ell e t o t waren . Im Augenblick
des Zusammenstoßes hielten sich im Speisewagen
42 Personen auf .

Einer der Verletzten ist nach einer Opera¬
tion grstörbe ««.

Dir StaatSamvaltschaft hat bereits in der

Nacht ein « Untersnchnng eingeleitet .

Maffentod durch Attohol .
Raton ( Nerr - Mexiko ) , 20 . März . ( Reuter . )

Hier . starben sechs Pcrsonen an den Folgen
des GsNüsies alkoholischer Getränke bei einer

Abcndunterhaltung . Ter siebente Teilnehmer
an der : Unterhaltung ist ernstlich erkrankt . Ter

achte wurde verhaftet .

Das Tagebuch eines Hingerichteten .
Vorige Woche wurde « n Budapest der 20 -

jährige Mörder Josef Luxits hingerichtet .
Vor einige «« Monaten hatte er einen Journa¬
listen namens Sinian crinordet . Als er ver¬

haftet »vurde , fand man bei ih »n einige Auf «

zcichnungen , Tagehnchblättcr , die die seltsamen
Motive keiner Tat erleuchteten .

„ Ein anderer Mensch begeht Selbstmord " ,

schrieb er , „ indem er Gift nimmt , sich erschießt ,
in die Tonau springt oder aber sich eine »« Strick

um den Hals schlingt . Ich erfand eine neue

Methode des Selbstmordes . Ich werde morde »«,
und wenn sich jemand tvundern sollte über

dieses eigenartige Borgehen , dein gebe , ich nähere

Aufklärungen , weshalb ich mich zum Morde

entschlossen habe . Ich tvar ein Niemand in

meinem ganzen Leben . Niemand wußte , wer

Josef Luxits sei. Bon einem jedem » vurde ich

hin - und hergestoßen . Die Menschen enipfaude »!
Ekel vor mir wie vor einem reüdigen Hund .

f. Ich will aber einmal in meinem Leben

vor die Ocffentlichkcit trete »«. Andere » « Mensche»!
gelingt es vielleicht auf, andere Weise, ihre »«
Namen berühmt zu »nache»«. Mir bleibt nichts

übrig , nur eins — ich werde morden . Ma » i soll

es nur erfahren , daß jemand lebte , der an

seine »» Körper nur ein schmutziges , zerfetztes
Hemd hatte , den nur ei »« dünner . Rock »värinte ,

der sich nur einmal in seinem Leben wird . satt

esseir können . . . "

Nachdem er dies niedergeschriebci », ging er

und »nordete . Ta » » » « begann sich Josef Luxits /
der Tagelöhner , mit dem geraubten Geld / in

eine naheliegende Spelunke , aß sich einmal satt
und erwartete mit größter Ruhe . die nahende

Polizei .

Schare , « ab Wetterberichte .
Tie , Wintetsportorie melden eurchwegs schönes

heiteres - Winkerwetter , die Schneedecke meistens ver¬

harsch «
Riesen - und Jserzebirg «:

RaturfrrundrhauS Kknigshöhc im Zsirgebirg «,
Ecchöhe . 850 Meter : 8 Grad Kält : bei Rach«, tags¬

über . Sonn « , Schneehöhe 120 ' Ztm . , Winds still ,

Schnee : Firn und Pulver . Skifähre sehr gut , Rodel -

bahn sehr gut .
Johe . nniebad —10 Grad , 10 Ztin Schnee —

Echwarzschlagbanb «: —1 Grad , 160 Ztm . Schnee .

— Töpferbaude : —12 Grad , 160 Ztm . Schnee . —

Petzer : —12 Grad , 80 Ztm . Schnee . — Fuchsberg¬
baude : —1 Grad , 170 Zw» . Schnee . — Geirrgucke :
—18 Grad , 240 Ztm . Schnee . — Spindlrrmühle ,
St . Peter : —11 Grad , 130 Ztm Schnee . — Prter -
baudc : - - 5 Grad , 170 Ztm . Schnee - ElbfaUbaud «:
0 Grad , 160 Znu . Schnee — Schüisclbauden :
0 Grad, . 130 Ztm . Schnee . - Beuetzko : —6 Grad ,
100 Ztm . Schnee . Rochlitz : —6 Grad , 60 Znn .
Schnee . Reutvelt : —3 Grad . 100 Ztm . Schnee .
- - Jeschken : —5 Grad , 67 Ztm . Schnee .

Erzgebirge :
—1 Grad , 195 Ztm . Schnee , Sportverhältnissc

sehr gut . - Ztnnwald : —5 Grad , 50 Ztm . Schnee ,
— Gottesgab : —3 Grad , 190 Ztm . Schnee . —

Joochimsthal : —2 Grad , 70 Ztm . Schnee .

Böhmer »vald :

Josessthal , Glöckelberg : —8 Grad , 130 Ztm .
Schn « , sonnig . — Spitzberg : —1 Grad , 90 Ztm .
Schnee , pulvrig . — Eisenstein : —1 Grad , 80 Ztm .
Schnee . — Panzer : —1 Grad , 160 Ztm . Schnee . —

Ttubenbach : —3 Grad , 85 Ztm . Schnee . — Schwarz -
koppe ( Tscherchöw ) : - 1- 1 Grad , 160 Ztm . Schnee .

Altvater - und Spieglitzrr Geb ' et :

Durchwegs heiteres Wetter , sehr gut « Stjsähre
und Rodelbahn . — Goldenstcin : —3 Grad , 60 Ztm .
Schnee . — Hochschar - Schutzhaus : 0 Grad , 130 Ztm .
Schnee . — Philtppsdorf : —1 Grad , 50 Ztm . Schnee .
— - Roter Berg : —6 Grad , 150 Ztm . Schnee . —

Schäferei : —8 Grad , 150 Ztm . Schnee . — Spirglitzer
Schneeberg : —9 Grad , 134 Ztm . Schnee . — Winkels¬

dorf : —6 Grad , 50 Ztm . Schnee . .

Tornado .

Clinton ( Oklahoma , USA. ) , 20 . März .
( Reuter . ) Während eines gestern hier wütende »
Tornados kamen zwei Personen ums Leben ; 60
wurden verwundet .

Die „ Aktien der Freiheit ". Die Gcneralver -
I sammlung der Antifascistischeu Konzentration , die

in Paris X, Faubourg Saint Denis 103 , ihren
Sitz hat und die aus den aus Italien ausge¬
wiesenen demokratischen Parteien besteht , hat »in

September 1930 beschlossen, Aktien herauSzu -
geben , die der Betvegung Geldmittel zur Prop. . .
ganda im In - und Ausland zuführen sollen .
Diese „ Aktien der Freiheit " sollen für heute und

für morgen das höchste Attest der erfüllten Pflicht
zedes demokratisch fühlenden und denkenden

Menschen sein , zur Befriedigung ihrer Mitmen¬

schen , die unter , das Joch der fascistischen Mon¬

archie langsam , aber sicher umrunde gehe»' ». Die

Aktien , die schon im Umlauf sind , sind auch vom

künstlerischen Gesichtspunkt gut ausgeführt und

trag «»« die Unterschriften der Leiter der Konzen -

, tration ; auf . jede wird der Name deS Käufers ge¬

schrieben und sie gehen in seinen Besitz gleich
nach Zahlilng des betreffenden Betrages über .

Es gibt Aktien zu 25, 50 , 100 , 500 und 1000

französischen Franken . Für die kleineren Werte

weiten Vormerkungen bei der Verwaltung d. B.

angenommen , die höhere»« Werte ( 500 und 1000

Franke ») werden iedoch direkt aus Paris zugc -

schickt gegen Vorbezahlung des entsprechenden
Betrages . Die Liste der verkaufte »« Aktien »vird

auf das Organ der Konzentration ( La Liberty
die auch in Prag am Wcnzelsplatz verkauft wird )
veröffentlicht , jedoch werden die Name » « der

Käufer auf Wunsch geheiin gehalten .

Bon de » Schiffbrüchigen des Robbenfängers
„ viking " wurden im ganze »« 128 Personen
gerettet . Außerdem wurde eine Leiche auf¬

gefunden . 21 Personen werden noch ver¬

mißt . Alle , die die furchtbare Katastrophe über¬

lebt haben , . wurden bereits auf den Dampfer
„ Sägona " gebracht ; cs befindet sich unter ihnen
kein Schwerverletzter . Die Nachforschungen
nach den bisher vermißten Schiffbrüchigen wur¬

den bereits aufgegeben .

Antimilitarischer Sabotageakt . Der bei dem

Bau des neuen amerikanische »« Marineluftschiffes
in A. c r o n ( Ohio ) beschäftigte Monteur Paul
K a s s a y ist wegen eines Sabotage - Aktes fest -

genomme » « worden . Er soll - bereits zugegeben
haben , daß er Bolze » aus dem Gerüst
entfernt hat , um eine Schwächling der Kon¬

struktion herbcizuführen . Kasiah , der geborener
Ungar ist , hat seinerzeit an der kommunistischen
Revolution . in Ungarn teilgenomnren . Heute soll
er sich zum Syndikalismus bekennen .

Entdeckung eines großen Goldlagers . „Asso¬
ciated Preß " berichtet , daß der berüchtigte mexi -

kanische Bandit H e r a k l i o Bernal in der

Gebirgsgegend von Mazatlan ( M e x i k o) ein

großes Goldlager entdeckte , in dem sich angeblich
Gold im Werte von mehr als 14 Millionen

Kron e n befinden soll .

Am Balkan nichts Neues . Die Polizei von

Athen hat den Remarque - Film „ Im

Westen nichts Neues " für Athen verboten .

Dieses Verbot ist auf den Generalstabschef der

griechische»« Armee zurückzuführen , der den Film

für a n tim i l i ta ri sti sch hält . Die Firma ,
die das Borführungsrecht für den Film erwor¬

ben hätte , wird gegen das Verbot Beschwerde

cinlcgen .
Ei » „geheiltes Geisteskranker ermordet

seine Mutter . In der ' Ortschaft Rocco bei

G e n u a hat ein 26 Jahre alter Mann , der nach

einer Behandlung in einer Anstalt für Geistes¬

kranke als geherkt nach Hause entlaffen wurde ,

seiner Mutter mit einer Hacke einen derart wuch¬

tigen Hieb versetzt , daß der Kopfvom Rumpf

getrennt wurde . Der Vater und der Bruder

des Geisteskranken fesselten zwar den Wütenden ,

doch gelang cs ih »n nach längere »« Anstrengungen ,

sich feister Fesseln zu entledige »« u»«d, nur mit

einem Hemd bekleidet , zu flüchten . Er wurde

noch nicht festgenomme»».

Todessturz vom Balkon . Der 52 Jahre alte

Gcueralprokurator Arcgo Bomporad stürzte
vom Balkon seiner Wohnung in Genua zehn
Nieter tief auf das Ttraßenpflaster . Der Schwer¬
verletzte erlag alsbald seinen Verletzungen .

Explosion . Bei St . Peter im Val Gardena

( Italien ) explodierte bei der Freilegung
eines Tunncleinganges eine Mine vor¬

zeitig . D r e i A r b e i t e r wurden in die Luft
geschleudert und fiele»» etwa 20 Meter entfernt
zu Boden . Einer der Arbeiter » var bis zur Un¬

kenntlichkeit verstümmelt und auf der Stelle t o t ,

»nährend die beiden anderen so schwer verletzt
wurden , daß keine Hoffnung besteht , sie am Leben

zu erhalten .

Dreifachen Giftmords verdächtig . Aus Dort -

»n n n d wird berichtet : I »« der Gemeinde Alten¬

helle » vurde die Fra » « des Landwirtes Boenner

Wege » » Verdachtes des Giftmordes , begangen an

ihre »»« Mann , ihrem Sohn und einem Ver¬

wandten verhaftet . Ihr Vetter , der Landwirt

Franz Boenner , wurde ebenfalls in Haft ge¬

nommen .

Hitlers Schul «. In Preußifch - Holland (Ost¬

preußen ) überfielen zwei Gyinnasiasten einen

kubischen Handlungsgehilfen und verletzten ihn

durch angeblich mit einer Nagelfeile ausgeführte
Stiche so schwer , daß a>« dem Aufkommen des

jungen Mannes gezweifelt werde » « muß .

Ausbau der weiblichen Polizei in England .

In einer Konferenz , der im englischen Unter¬

hause 50 Abgeordnete beiwohnten , wurde ' eine

Rcsolutio »« angenominei « , die verlangt , daß alle

Lokalbchördei « verpflichtet sein sollen , weibliche

Polizisten * cinzustellen . Vertreterinnen verschie¬
dener Frauenorganisationen nahmen an der

Konferenz teil und berichteten über die günstigen
Erfahrungen , die inan überall mit Polizistinnen
gemacht habe . Interessant ist dabei , daß wieder

einmal besonders hingewiese »» wurde auf die

Erfolge der Polizistinnei « auf dem Gebiete der

vorbeugende »« Fürsorge .
Sommerwetter in England . Noch vor weniger

als - zwei Wochen rodelte man in der Umgebung
Londons Und in ganz England herrschte noch winter¬

liches Wetter . Zur Zeit verzeichnet man in Eng¬

land «ine Temperatur »vi « sonst im Monat Juni .

Freitag um 11 Uhr vormittags wurden in London

im Schatten 66 Grad Fahrenheit ( ra . 19 Grad

Celsius ) gemessen und zumindest für zwei Tage
wird zieinlsch » varmes , stark übernarmales Wetter

vorauSgesagt Der Wettkampf Oxford - Cambrigde
wird daher unter , idealen Bedingungen stattfinden
können . ,

Reu « Beobachtungen über den magnetischen Pol .

Ter Londoner Berichterstatter des „Echo de Paris "

leist »nii , daß der englisch « Forscher Sir Doug¬
las Mawssn , der an der Spitze einer Expedi¬
tion aus . einem besonders gebauten Beobachtungs¬
schiff namens „ Disrovery " Beobachtungen anstellt ,

festjtcllt «, daß der magnetische Pol im Laufe der

letzten fünf Jahre um 160 Kilometer nach
N o r d w c st a b g e w i ch e n ist .

Einer der seltsamsten Leichenzüge , die in Eng -

la »td je stattgesunden haben , bewegte sich Freitag

beim ersten Morgengrauen langsam durch di «

Straßen von Rorthampton . Auf einem Polizei¬

wagen »var ein Sarg gebahrt , dein einige Polizisten
in Privatwagen folgten . Ans dem Sarg konnte man

folgende Inschrift lesen : „ Ein unbekannter Mann ,

der am 6. November 1930 starb . " Im Sarge be¬

fanden sich die sterblichen Ueberrestc eines Mannes ,

der in einem verbrannten Auto gefunden wurde .

Des Mordes wurde Alfred Rouse überführt , der

auch am 8. ds . durch den Strang hingerichtet
wurde . Die Ueberrest « des Opfers wurden konser¬
viert und einige Wochen hindurch in Northampton
aufbewahrt , während gegen Raufe das Beweisvcr -

fahren fortgesührt wurde , auf Grund dessen er auch

verurteilt wurde . Die Behörden hatten alle Maß -

nahnren . zwecks Geheimhaltung des Begräbnisses
getro ' - tii und dcni Leichenwagen -olgte nur </ »>«

Abteilung . Polizisten .

Freitod einer Studentin . In Königsberg (Ost¬
preußen ) vergiftete sich «ine 18jährige Primanerin
mit Leuchtgas , weil sic sürchtete , Ostern nicht ver¬

sitzt zu werden .

Gescheitert : 14 Tote . An der chinesischen Küste

scheiterte der französische ' Dampfer „Chängkian " an

eine »» Felsenriff . 14 Personen ertranken ; di « übri¬

gen Passagiere und Mannschaften wurden gerettet .

Bluttat in Geistesverwirrung . In Angersdorf

( Bezirk Hall «) schlug die 36jährig « Ehefrau «in « S

Bergarbeiters offenbar in einem Anfall von Geistes¬
krankheit mit einem Beil auf ihren Mann «in . Der

Bergarbeiter erlitt eine schwere Kopfverletzung. Rach

der Tat macht « die Frau einen Selbstmordversuch
und brachte sich schwere Verletzung«»» bei . Das Ehe¬

paar wurde ins Krankenhaus Halle überführt .

üom Ruadfuar .
Sonntag .

Prag ; 8: Karlsbader Frühkonzert . 11 : Aeltcste

tschechische Musil . 15 : Uebertragung aus dem Ra -

tionvltheatrr : „ Ter Maskenball " , Oper von Verdi .

18 —18 . 45 ; Deutsche Sendung : Wust . Schallplatten¬
kabarett . 19 . 05 : I Koudelka singt Volkslieder . 20 :

Blasmusik. 21 : Konzert der R. - J. - Orchesters . r -

Briinn : 10 . 50 : Schallplatten . 14 . 50 : Eins . u. Oper

„ D. Maskenball " ( Uebertr . aus Prag ) . 17 . 50 Mär .

chen 18 . 05 : Deutsche Sendung : 8. Kroupa , St. Be -

nad , Prof . E. Neumann : G. B. Pergolesi : Stabat

Mater . 18 : Deutsche Sendung : Uebertr . aus Prag .
— Mähr . - Ostrau : 10 . 45 ; Ernste Musi : 12 . 30 : Or¬

chesterkonzert. 17 . 50 : SchalHlalten . 18 —18 . 45 :

Deutsche Sendung : Uebertr . aus Prag 19 . 05 : Or¬

chesterkonzert. — Preß bürg : 10 . 15 : Schallplatten .
12. 05 : Mittagskonzert . 19 . 05 : Unterhaltungsmusik .
— Berlin : 10 . 45 : FrichlingSfeier . 12 : Unterhaltungs ¬

konzert .
"

14,80 : Konzert : 15 : Graphologie und Psh -
ckwanalyf «. 15 . 30 : Kinderchöre . Breslau : 8. 15 :

Mopzenkonzert . 19 . 25 : Cellokonzerl . — Frankfurt :
9L0: . EHorgesang . 19 . 35 ' „ La Traviata " von Brrds.
— Köln : 20 : Chor - und Orchesterkonzert . — Leipzig :
9 —10 : Des Knaben Wundcrhorn , 15,85 —16. 45:

„ Maestro Verdi " , biograph . Hörspiel . 20 : Uebcrir .

auS der Staatsoper Dresden : „Cavalleria rusticana ' ,
Oper von P Mascagni ; „ Der Bajazzo " , Oper vor »

Leoncävallo . — Wien : 1050 : Chorkonzert . 12 . 05 :

„T«. . Troubadour " , Oper von Verdi (Schallpiattenl .

Die Krise der dentiche «
Krankenveksicherung .

Dieser Tage n>ei - lte der Berliner Stadt¬

arzt Gen . Dr . Loewenstein in Prag , der in

der Bereinigung sozialdemokratischer Äerzi«

, einen . Vortrag hielt . Ein Mitarbeiter

- - unseres Blattes nahm Gelegvlcheit , . cm

den Berliner Arzt einige Anfragen . zn

steilen :

Worauf ist di « Krise der deutschen Sozialver¬

sicherung , vor allem der Krankenversichrrung zurück¬

zuführen ?
Die Krise ist hcrvorgsrufeu durch die Älonvrn -

digkeit in erweitertem Maße für die Angehörigen
der Versicherten zu sorgen ; durch die Folgen vo»»

Krieg und. Wirtschaftskrise , di « sich in der Zn -

nahmc der . Krankheitsdisposition und Krankheits¬

dauer äußern und durch die unbedingte Nolweckdig -
keit für arbeitslose Kranke , um sie nicht völlig ver¬

elenden zu lassen, gesundheitlich zu sorgen .

War die , Notverordnung der einzig « AuSvKg

an - , der Situation ?
N«i ». , Es , war durchaus »nöglich , die Kraicken - ‘

Versicherung durchaus unangetastet zu lassen . '

Bon » vem wurde die Notverordnung verlangt
und vor allem getragen ?

Die dlötvcrordnung ist getragen von stnanzpoi »-

tischen Erwägirngen . Sie »vurde auch von den

Unternehln «rn verlangt , in der Absicht , di « soziale

Belastung allmählich zu senken.
Wie - Nmrd « die Notverordnung von den Btr -

sicherke»« ausgenommen ?
Mit einmütiger Abwehr . , „

Halte » str dafür , daß di « Notverordnung ohne

Gefahr für,die Volksgesundheit durch längere Zeit

ausrechterhalten werden kann ?

Nein .
Kann die Nowerordnung oder auch nur em -

zclne ihrer Bestimmungen in einem Lande ange -

wcudet werden , in welchem die Leistungen der

Krankenversicherung unter dem deutsch «»» Niveau

stehen ?. - -

Unter gar keinen Umständen .
? Hak die Notverordnung den beabsichtigten

finanziellen . Effekt gezeitigt ?
Die Beobachtungen hierüber sind noch itichl

abgeschlossen, doch liegt die Schwierigkeit ' des

UebcrÄicks in ztvci Umständen : 1. Der krank ge¬

wordene , noch in Arbeit stehende scheut sich cmS

Furcht vor Entlassung , sich arbeitsunfähig krank zu

melden . 2. Der Kra » »ke scheut sich ii « ein Kranken¬

haus zu gehen , aus Rücksicht auf seine durch die

Notverordnung getroffene Familie .
Ist die gegenwärtige Organisation , des ärzt¬

lichen . ; >v,eckdienlich oder ist sie reformbedürftig und

nach »velcher Richtuirg hm ?

Der ärztliche Dienst ist reforinbcdürftig . Die

sozialistischen Aerzte in Deuffchland sordern an

Stelle der Privatärzfiichen Versorgung der Bevöl¬

kerung « inen «verstaatlichten BolksgesuiwheitSdienst .
Sind die Aerzte durch di « Einführung der So¬

zialversicherung materiell geschädigt » vorden ?

Nein , im Gegenteil , die Sozialversicherung
bringt die größten Vorteil « materiell «! Art für
die Aerzte , da nur durch ihren Bestand eine Bezah¬

lung für Krankenbehandlung der Unbemittelten

möglich ist.
Was sihen Sie als das wichtigst « Gut der

Krankenversicherung an ?

Das wichtigste Gut der Krankenversicherung ist
die Erfüllung des Gesetzes der gegenseitigen Hilfe .
Nur sie ermöglicht , daß die breiten Massen der Be¬

völkerung Heilfürsorge in Anspruch nehmen kön - -,

non und über die Bedeutung der Gesundheitspflege
aufgeklärt werden .

Kann das Schlagwort vom Abbau der geld¬

lichen Leistungen allgemein angetvendet werden ? ,

Ist ein Minimum güdlicher Leistungen nicht Bar -

aussitzung für di « Förderung des GenesungSpxo-
zesse »?

Der Abbau der geldlichen Leistungen würde

ein « weitere Berelendung der Massen bedeuten und

die Unmöglichkeit , das während einer Erkrankung
Erforderliche durchzuführen . Damit würde ein «

Verschlechterung der gesamten Volksgesundheit ver¬

ursacht .
- Sch - möchte zun : Schlüsse sagen , daß kein Land ,

das , durch , dringendste Notivenbigleit gezwungen ist , .

irgendwelche Abstriche am Etat vorzunehmen , auch
nur den Versuch machen sollte , an der Volksgesund¬

heit zu sparen ; das wäre nur ein scheinbarer .

wimi , der durch Geldleistungen der Zukunft doppel !
und dreifach bezahlt werd « « müßte .
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Lristan Bernard - Anekdoten .

Man sprach von einem Mann , dessen Fran nur

einige Wort « sprechen konnte .

„ Dieser Wann muß glücklich sein, " ries einer
der Herren , „so eine Frau möchte ich auch haben . "

„ Sie irren sich, " meint « Tristan Bernard , „diese
Frau wiederholt dieselben Worte ohne Unterlaß
den ganzen Tag . "

*

„ Was sagen Sie dazu, " - sagte «in Journalist
zu Tristan Bernard , „ daß der Schriftsteller M. D-
«ine viel ältere Frau geheiratet hat ? "

„ Macht nichts, " bemerkte Bernard , vorläufig
ist sie älter , mit der Z«»t wird sie sicherlich viel

jünger werden . "
*

In Chicago wurde ein Mann verurteilt , weil
er fünf gesetzlich « Frauen hatte

„ Wie denken Sie darüber, " fragte jemand Tri¬
stan Bernard .

„ Fünf legitime Frauen ? " begann Tristan Ber¬
nard . „ Meiner Ansicht nach muß der Richter ein

grausamer Mensch sein , denn wie kann man « inen
so unglücklichen Menschen bestrafen . "

e

„ ES gibt noch bescheiden « Frauen in Paris, "
sagt« jemand zu Tristan Bernard , . Meine Frau
zum Beispiel ist die Bescheidenheit selber . "

„ Gewiß ist Ihre Frau bescheiden, " gab Ber¬
nard zurück , „sonst hätte sie ja auch Sie nicht ge¬
heiratet . "

*

Man sprach in einer Gesellschaft von einem

Italiener , der seine Frau verklagt hatte , weil sie
ihm nicht erlaubt «, sein Kind zu küssen .

„ Das Herz einer echten Mutter, " bemerkte Tri¬
stan Bernard , „sicherlich will sie nicht , daß ein
frentder Mann ihr Kind küßt . "

Mitteilungjuu vem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann . leinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßi wird Lassen Sie
Ihr Rezept bet Optiker Deutsch . Prag . Traben 2.

Palais „ Koruna " ausführen .

Ar MonOrt Der öklWersullM
Befreiung der Reuoaute « » ou

Gemeindeabgaben
Frage ? Welche Befreiung von Ge¬

meindeabgaben triyt bei Neubau¬
ten nach dem Banfö rd/crungSgefetze
rin ?

Antwort : Das Bauförderungsgesetz vom 7.

April 1927 , Slg . Nr . 44 , unterscheidet sich hin¬
sichtlich der vor dem erschienenen Gesetze bezüg¬
lich des Umfanges der Steuerfrecheit auch mso »
sern, als es nicht nur eine zeitliche Befreiung
von der HauSzins( klaffen ) steuer Vorsicht , sondern
im tz 51 festlegt , daß die Befreiung von der

staatlichen Hauszins - und Hausklaffensteuer für
dje gleiche Tauer auch die Befreiung von
allen Zuschlägen zu diesen Steuer «
sowie von den auf Grund des Miet¬

zinses ( Mictw . rtes ) eingeh obeuen

Gemeindeabgabcn mit Ausnahme
jener in sichschließt, ' ie den Charak¬
ter von Gebühren für Begünstigun¬
gen oder Leistungen der Gemein¬
den und deren Unternehmungen
haben .

Völlig klar ist nun , daß Neubauten , denen
die gesetzliche Befreiung im Sinne der obigen
Bestimmungen zuerkannt worden ist , beispiels¬
weise auch von der MietzinSabgabe be¬

freit sind . Schwieriger ist aber dte weitere

Unterscheidung welche übrigen Abgaben den

Charakter von Gebühren für besondere Begün -
stigungen oder Leistungen von Seite der Ge¬

meine und deren Unternehmungen tragen . Die

DIAi

leiten zu bringen , die Arbeitszeit wesentlich ver - ,

kürzt , möglichst auf regelmäßig 40 Stunden ge -

Backen u . braten Sie

nach Herzenslustl
SANA- Margarine ist

ja so ausgiebig und

läßt alles richtig g » .

lingen . Der Braten
wird knusprig und

saftig — und erst

die Torten und Ku¬

chen I Sie schmecken
immer nach »mehr « .

FRANZBRANNTWEIN
soll In ledern Hause sein !

Verlanget
überall

einen internationalen Lieder - und Arienabend .

Auf dem Programm : F. Schubert , Richard Strauß :
„ Guntram ' ( deutsch ) ; Reynaldo Hahn , Padre Mar¬

tini ( französisch ) ; Novotny , Smetana : „ Dalibor "
( tschechisch ) : Giordano : Fedora , Verdi : Ochelloj Tod

( italienisch ) Beim Klavier : Prof . K. Fritzler . Kerlen

btt Witzler .
Die Autoren - Venoffenschaste « . Aus Rom wirs

gemeldet : Die Verhandlungen der deutschen ,
französischen und italienischen Geiwj -

senschaften der Autoren und Komponisten ( der deut¬

sche » Genoffenschaft gehören auch die Autoren und

Tondichter Oesterreichs an ) , die am ' 16. . 17 und

18. ds . M. in Rom stattfanden , sind bereits zum

Abschluß gelangt . Der Zweck dieser Verhandlungen

Deutsch « sozialdemokratisch « Bezirksorganisation
Prag .

Mittwoch , den 25 . März 8 Uhr abends

findet im großen Saal « des G«wirkschaftshaus «s
m Prag li . , PerSty « , «ine Parteiversammlung
statt .

Tagesordnung :

Die Arbettslofigtelt i « den denlsche »
Gebieten der Republik .

Gindrüeke von einer sozialen -

Stndienfahrt

Vortragender : Genosse Leopold Goldschmidt .
Wir erwarten Beteiligung aller unserer

Parteimitglieder .
Di « Bezirksvertretung .

Kunst Wh Wille «.
Leo Slezak , der berühmte Tenor , veranstaltet
Li . d. M. im großen Saal « der Produktenbörse

internationalen Lieder - und Arienabend .

VOLKS
ZUNDER
SOLO A. S . I .

Hi i
Pficben

Bezirksorganisation Prag der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei .

Das Masaryk - Sozial - Jnstitut
in Krö wird am Samstag , den 21 . d. M.

unter der Leitung des Vorsitzenden der sozialen
Kommiffion der Stadt Prag , Stadtrat Direktor

Dr . Zenkl besichttgt . Zusammenkunft halb 3

Uhr Endstation der Achtzehner in Kaöerov .

Pünktliches Erscheinen ist erwünscht ,
wünscht .

Der Bezirksbildungsausfchuß .

BikUlSw
gK

Freund «

CraftMta

sührung der 44 - Stunden - Woche für den Augen¬
blick auf sich bewenden und sprach sich entschi «en
für die 40 - Stunden - Woche aus : „ Der
BundesauSschuß fordert eine gesetzliche 40 - stün -
dige Arbeitszeit solange , bis der Arbeitsmarkt

entlastet ist . "

Inzwischen hat die Arbeitslosigkeit in einem

Maße zugenommen , das noch vor wenigen
Monaten niemand für möglich hielt . Es wurde
immer deutlicher , daß es sich bei diesem Uebel

nicht so schr um ein Element einer vvrüber

gehenden Wirtschaftskrise , sondern um einen

Rechenfehler heuchelt, der bei der Wirtschafts -

ist

sührung im allgemeinen gemacht wird und auch
dort korrigiert werden muß . Besonders ein¬

leuchtend stellte sich diese Forderung dar , als

Genosse L e i p a r t kürzlich bei einer Bespre¬
chung mit dem Reichspräsidenten im Namen des

ganzen werktätigen Volkes Deutschlands sprach .
In der dem Reichspräsidenten unterbreiteten

Erklärung wird der Hauptnachdruck auf die Ein¬

stellung der von den deutschen Unternehmern
und amtlicherseits getriebenen Lohnsenkungen ,
die Notwendigkeit des Abbaues der Preise und
di « Verkürzung der Arbeitszeit gelegt . In letzter
Hinsicht heißt es in der Erklärung : „ Bis zur
vollen Beschäftigung des deutschen Prooukttons -
apparates muß , um einen größeren Teil der un¬

freiwillig Arbeitslosen wieder in geregelte Tätig¬

MiMimli6oiioliiBlltii
bedeut chenGewerkschaftenf »sofortige

und dauerude Benützung der
Arbeitszeit .

In seiner im Oktober 1930 abgehaltenen
Sitzung behandelte der Ausschuß des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ( A. D. G.
B. ) die Arbeitszeitfrage vom speziellen Stand¬

punkt der damaligen Notlage aus . Er ließ die

auf dem Stockholmer Internationalen Kongreß
aufgestellte internationale Forderung auf Ein -

senkt werdens Die dazu notwendigen Boraus¬

setzungen sind unter Sicherung , der Massenkauf¬
kraft mit größter Beschleunigung herbeizu¬
führen . "

Nun ist der Ausschuß des A. D. G. B . neuer¬

dings zusammengytreten und er hat in der Ar -

beitSzeitfrag « den letzten Schrftt gemacht : er hat
eine dauernde Verkürzung ■ der Arbeitszeit
verlangt . Der zu dieser Frage angenommene
Beschluß hat ' folgenden Wortlaut :

✓ „ Der Bundesausschuß erhebt erneut die

Forderung nach Verkürzung der Arbeitszeit als

einziges sofort wirksames Mittel , um deut Fort ?
schreiten der Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun und
die vorhandenen Arbeitslosen allmählich wieder
in nützliche Beschäftigung zu bringen . Er ver¬

pflichtet alle Gewerkschaften und alle Mitglieder ,
mit größerem Nachdruck als bisher für die Ber -

wirkttchung ' dieser Forderung einzutreten .
Der Bundesausschuß erinnert daran , daß er

bereits im Oktober 1930 die gesetzliche Einfüh¬
rung der 40 - stündigen Arbeitswoche mit einem

allgemeinen Zwang zur Einstellung neuer Ar¬

beitskräfte im Ausmaß der Arbeitszeitverkürzung
gefordert hat . Diese Forderung hat zwar in der

Oeffentlichkeit volle Beachtung gefunden und ist
auch in einer Reihe von Einzelbetrieben durch
Verständigung zwischen Arbeitern und Unter¬

nehmern praktisch durchgeführt worden . Di «

ReichSregierung aber hat bisher nicht zu er¬

kennen gegeben , daß sie einen ernsthaften Schritt

Durchführungsverordnung ( vom 12 . Mai 1927 ,
Slg . Nr . 57 ) zu dem obenerwähuten Gesetze ver¬

geht den Z 51 überhaupL Nun hat seinerzeit
der Sektionschef Dr . K u b i 8 t a , Vorstand der
Bau - und Wohnungsabteilung im Ministerium
für soziale Fürsorge , Erläuterungen zu obigem
Bauförderungsgesetze herausgegeben , die Klar¬
heit in diese gesetzlichen Bestimmungen bringen,
wenn sie auch nicht den Charakter einer offiziel¬
len Verordnung haben . Dr . K u b i 8 t a sagte
wörtlich :

„ Die Befreiung von den zur Hauszinssteuer
eingehobenen Zuschlägen bezieht,sich auf alle

Umlagen der Selbstverwaltungsverbände und

auf den staatlichen Sanitätszuschlag . Die Befrei¬
ung von allen auf Grund des Mietzinses oder
bei nicht vermieteten Räumlichkeiten auf Grund
des Mietwertes eingehobenen Gemeindeabgaben ,
mit Ausnahme jener , die den Charakter von Ge¬

bühren für besondere Begünstigungen oder Lei¬

stungen der Gemeinden und deren Unterneh¬
mungen haben . Die Befreiung bezicht sich haupt¬
sächlich auf die Mietzinsabgabe und auf andere

in der Gemeinde auf Grund deS Mietzinses ein¬

gehobene Abgaben ; allein sie bezieht sich bei »

spielsweise nicht auf den WafserzinS , die Kanal -

reinigunasgebühr und überhaupt auf Gebühren ,
insbesondere für die Abfuhr von Asche und

Kehricht , Kaminsegen , ReÄimmg von Senk¬

gruben , Leihgebühr für Wasser - , Gas - und

Elektromesser und dergleichen . Sofern je¬
doch Neubauten nach den in der be¬

treffenden Gemeinde geltenden
Normen auch die Befreiung von der

Gebühr für die Ableitung von

HauSkanälen und - rohren in den

Gcmeindekanal und für die Be¬

nützung derselben oder von ande¬

ren Abgaben und Gebühren ge¬

nießen , werden diese Befreiungen
durch dieses Gesetz nicht berührt . "

Die Gemeinde ist also berechtigt , auch von

den die Steuerfreiheit nach dem obenerwähnten
Gesetze genießenden Neubauten bespielsweise

«eine Kanalbenützungsgebühr und eine Gebühr

für die Äscheabfuhr ernzuheben , kann aber auch
tn Würdigung des Umstandes , daß sie bauför¬
dernd zu wirken hat , von der ihr zustehenoen
Möglichkeit der Befreiung der Neubauten von

dieser Abgabe Gebrauch machen , ohne der Ge¬

fahr ausgesetzt zu sein , einer Zuteilung aus dem

Landessonds verlustig zu werden .

Schon der Mottvenbericht zur Regierungs¬
vorlage dieses Gesetzes hat hervorgehoben , daß
den Bauführern durch die Gemeinde unentgelt¬
lich Rat zu erteilen ist , daß ihnen Typenpläue

zur Verfügung gestellt werden sollen und daß

rechtzeitig für die Schaffung öffentlicher Einrich¬

tungen ( Zufahrt , Wasserleitung , Kanalisation )

vorzusorgen wäre . Nun heben manch « Geinein -

den von den Bauführern gemäß 8 26 der

Finanznovelle 50prozentige Beiträge zur Neu¬

herstellung der zu ihrem Neubau führenden Ka¬

näle ein , so daß schon aus dem Grunde eine

moralische Folgerung insoferne gezogen werden

ntüßte , als doch der Bauherr nicht auch jur wei¬

teren Zahlung laufender Jahresgebühren für di «

Benützung des mit seiner Beihilfe geschaffenen
Kanals herangezogen werden könne . An dieser

Folgerung kann der Umstand nichts ändern , daß
die Gebührensätze für Neuhäuten , die von der

MietzinSabgabe nicht befreit sind ( Neubauten

bis einschließlich 1925 ) , aesetzgemäß auf die

Hälfte herabgesetzt wurden , da diese Herabsetzung
nur den verhältnismäßig bedeutend höheren
MietzinSsatzen in Neubauten ' Rechnung trägt .
Es soll die Aufgabe unserer Gemeindevertreter

sein, im gegebenen Falle dahin zu wirken , daß

der Schutz der in der Regel unter schwierigen

Verhältnissen und Uebernahme großer Lasten
entstandenen Neubauten nicht schon im Macht¬

bereiche der Gemeinde eine Lockerung erfahre .
Wirth Franz , „Freie Gemeinde . "

zur allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit zu
tun gedenkt .

Indem der BundesauSschuß wiederholt aus
di « wirtschaftliche und seelisch« Rot der Millio¬
nen Arbeitslosen verweist , lenkt er zugleich die

Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit darauf , daß
die Entwicklung auf dem ArbettSmarkt nicht nur
eine vorübergchend «, sondern eine tauentbe Ver¬

kürzung der Arbeitszeit erfordert , um die

ArbeitMÄegenheit selbst bei besserer Konjunktur
auf alle vorhandenen Arbeitskräfte gerecht zu
verteilen .

Aus diesem Grunde erhebt der BundeSauS -

fchuß schärfsten Protest dagegen , daß bis in die

jüngste Zeit von den staatlichen SchlichdmgS -
stellen Schiedssprüche gefällt und zwangswerse
durchgeführt werden , dte sogar eine Arl«itszett
über 48 Stunden auch für dte Zukunft festgaegt
haben .

Um so eindringlicher muß die Forderung
an die Reichsregierung und an den Reichstag
wiederholt werden , baldigst ein neues Arbeits¬

zeitgesetz zu schassen, das den Erfordernissen der

Zeit entsprechend die regelmäßige Arbeitswoche
auf 5 Tage oder 40 Stunden beschränkt . "
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SOCKEN IN ALLEN GRÖSSEN ZU SEHRUNS DAUERHAFTE KINDERSCHUHE UND BILLIGEN PREISEN .

breite Spitze ,
mit Gummibe -

wer -

viel

Gr. 9 - H/ 2 * Modell 2642 - 26

( 27 - 34) ’
Für unsere kleinen Mode¬

damen Lack - Halbschuhe

mit Schlangenleder - Imita¬

tion . Auch in Modefarben

mit Lederbesatz in allen

Schattierungen .

Gr . 9- li /2 *Mo<lell 3922 - 08

( 27 - 34 )
Lassen Sie Ihre Kinder nach

Herzenslust austoben . Kau¬

fen Sie ihnen Mocassin -

Halbschuhe . Unverwüstli¬

che Gummisohle .

Gr . 3- 8i /2 * Modell 3661 - 00

( 19 - 26 )
Für das Frühjahr verschaf¬

fen Sie Ihren Kindern diese

Schnürschuhe . Weiches ,

schwarzes oder braunes Le¬

der , auch mit Lack kombi¬
niert .

Gr. 9 - B/ 2 * Modell 2632 - 22

( 27 - 34 )
Elegante Knabenschnür¬
schuhe aus hellbraunem

Boxcalf mit geschmackvol¬
ler Perforation . Äusserst
dauerhafte KemledersoMe .

Gr . 9- li /2 * Modell 3672 - 22

( 27 - 34 )
Knabenschnürschuhe aus

braunem oder schwarzem

Kalbsleder ,
feste Sohle

satz .

Bei der Erzeugung von unseren Kinderschuhen

lassen wir uns von Ärzten fachmännisch beraten .

Unsere Schuhe entsprechen daher allen Anforde¬

rungen der tollen Jugend .

Gr. 3- 8i /2 * Modell 2851 - 29

( 19 - 26 )
Für unsere kleinen Mode¬

dämchen t Halbschuhe in

Lack - oder beige , mit ge¬

schmackvoller Verzierung
in Blättchenform . Sie

den Ihren Kindern

Freude bereiten .

SJE^ERHALT| N^BE1

UNSEREN

Bringen Sie Ihre Kinder , am besten in den Vor¬

mittagsstunden » in unsere Verkaufsstelle . Wir

probieren ihnen jene Schuhgrösse
ihnen am besten passt .

L*
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JOSEF RUITSCH
Beamter des Fabrikarbeiterverbandes in der CSR .

Hauptwerk erschaffen worden ist . Zieht mau neben
all diesen textlichen und wissenschaftlichen Vorzügen
nach di « äußere vornehm- künstlerische Ausstattung
und den erstaunlich geringen Preis von 4. 20 R. - M.

für diese edle Halblederausgabe in Betracht , so

stehen wkr wiederum vor einem schlagkräftigen Be¬
weis der Leistungsfähigkeit des B/d . B. '

' Zweigniederlassungen ;

Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen¬

berg , C. Tesehen , Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen SparanstaKen und

Gemeinden .

Der unerbittliche Tod hat der organisierten Fahrikarbeiterscbaft eine schwere Wunde

geschlagen . Am Donnerstag , dep 19 . März 1931 / verschied plötzlich und unerwartet im Aussiger
Krankenhause nach kurzem schweren Leiden unser unvergeßliche Freund und Genosse

7 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " . Sonntag ,
10 Uhr : Ma tinäe , Oesterr . Hilfsverein ; 3 Uhr :
„ Das Sffentltche Aergernis " ; 7 % Uhr
( Bankbeamten I ) : „ Das öffentl Aergernis " .

Herautaeber Liealned Taub .
Ehe ' redokteur : Wilhelm Nietzner •

Äerontwortlicker Redakteur : Dr . Emil Strauß Prag .
Druck : . Rota ' A- G. M Zeitung - and Bucksruck Prag .
Mr den Druck verairtwortlick : Otto tzolrk Prag ,
vl « ZeickggSmerkiutrankaiur ward « m »rr Ho» u religmvdck -

»! «kn »n mit ®rtofe Rr. 13 SOO/VII/19SO beif H' st
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CenMank der deutschen Sparkassen
in der Gechoslovakischen Republik .

Hauptanstalt : Prag II. ,
Bredauergasse 14

len Pariser Anwalt Dr . Ugo Gheraldi anvertraüf
wurde .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , 8 Uhr , Gastspiel Wilh . Rode :

„ Die Walküre " . Sonntag , 11 Uhr : Kammer ;
musrk ; 2 % Uhr : „ Böhmische Musikanten " ;

Uhr ( 1V —3 ) : „ Majestät läßt bitten ' ' .

Lpielplan der Klein « « Bühn « . Samstag ,

Die Beerdigung findet 8onntag , den 22 . März d. J . , nachmittags 4 Uhr von der Aufhahrungs -
balle des Zentralfriedhofes in Aussig aus statt und versammeln sich die Teilnehmer vor halb 4 Uhr
beim Volkshaus . Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung .

Mit dem so unerwartet Verstorbenen ist ein Genosse von seltener Pflichttreue , ein uner¬

müdlicher Mitarbeiter von uns gegangen . Seit dem Jahre 1901 stand der Verstorbene in den Reihen

der organisierten Chemie - Arbeiter und wirkte seit 1019 als Beamter des Verbandes . Darüber

hinaus war er in vielen Zweigen der Arbeiterbewegung tätig und hatte wichtige Funktionen inne .
Sein Lebep War restlos dem Aufstieg des klassenbewußten Proletariats gewidmet . Wir beklagen
sein trauriges Schicksal und werden unserem lieben Freunde ein dauerndes Andenken bewahren .

Aussig , den 20 . März 1931 .

Literitur .
Friedrich Nietzsche : „ Also sprach Zarathustra .

Herausgegeben von Friedrich Würzbach . Mit L

Illustrationen . In Halbleder gebunden 4. 20 R . - M
BolkSverband der Bücherfreunde , Wegweiser - Ber -
lag G. m. b. H. , Berlin - Charlottenburg - S Mit
der Herausgabe von Nietzsches weltbedeutenlstem
Werk hat der BolkSverband der Bücherfreunde in

würdiger Anlehnung an feine übrigen vorbildlichen
und wertvollen Klassiker - Ausgaben einen der besten
Kenner des Dichterphilosophen , den Borsitzenden
der Nietzsche - Gesellschaft , beauftragt . Damit ver¬
bürgt diese Ausgabe in erster . Lj nie eine textliche

Die Angestellten Der Verbandsvorstand

des Fabrikarbeiferverbandes in der CSR . «
Sitz Aussig , Karlsgasse 1.

Vollständigkeit gegenüber den sogenannten „bearbei¬
teten ^ hipigen " Volksausgaben , die gegenwärtig den

Buchwatt überschwemmen . Außer einer ausführ¬
lichen Hinfüchrung des Herausgebers enthält das
Werk die erstmalige Veröffentlichung eines einzig¬
artigen Kommentars , den der Herausgeber aus Ge¬
danken und Niederschriften Nietzsches um die Ent -

stehungSzeit des Zarathustra , aufgefunden im Nach¬

laß , zusammengestellt hat . Dieser Kommentar , den
keine andere Nietzsche - Ausgabe besitzt , verleiht ^ dem
„ B. d. B. < Zarathustra " eine neue , wissenschaftlich
grundlegende Bedeutung . Sein individueller Wert
wird weiterhin durch hervorragende Illustrationen
der Landschaft erhöht , in der dieses weltberühmte

war die Erreichung einer präzisen Zusammenarbeit
dieser großen Genossenschaften . Von nun ab wer¬
den in einheitlicher Weise die Rechte der Autoren
den Theatern gegenüber gewahrt werden . Gleich¬

zeitig wird ' der Eingang der Tantiem « n

streng kontrolliert werden . Ferner soll ein einheit¬
liches - Vorgehen in dieser Hinsicht in jenen Ländern

erzielt werden , in denen derartige Organisationen
nicht bestehen oder ihre Zwecke nicht erreichen . Die
drei Genosienschaster . haben eine vollständige Eini -

güng erzielt und werden nun in Paris ein Inter - '
nationales Sekretariat errichten , das dem bekann -

®£ akehck )
Tabletten

Großartige Wirkung gegen
Hurten , Heiserkeit und

entzündungen

io aLen Apotheken und Drogerien . — Originalpackungen au
Kü 5- - und 10' - . F. Ahlgrene , Teknlska Fabrik , Sofie ( Sehweden ) .
Generaldepot : Brannen Apotheke mm weiten Löwen . Prag U

PHkopy 18 . Im Palaie Sylra Tarouoea .
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